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Telephon Hr. 138.

Die Throurede zur Landtags
Eröffnung.

Geſchäftsmäßig wie immer beſchränkt ſich die vom Miniſter
präſidenten verleſene Thronrede auf die trockene Aufzählung
der an Zahl geringen, meiſt ſchon bekannten Aufgaben, die dem
Landtage der preußiſchen Monarchie in ſeiner neuen Seſſion
obliegen werden. Nur am Schluſſe der Thronrede macht ſich
in den Worten, die an die Feier des zweihundertjährigen
Beſtehens Preußens als Königreich erinnern, größerer
Schwung geltend, und die daran geknüpfte Mahnung, feſtzu
halten und auszubauen, was in langer ſchwerer Arbeit unter
Führung ruhmreicher Fürſten für Preußens Größe und Wohl
fahrt errungen ſei, wird im ganzen Lande Wiederhall finden.

Daß die Finanzlage des Staates fortdauernd günſtig
iſt, daß auch für das laufende Jahr ein Ueberſchuß erwartet
werden darf und daß aus unſerer Haupt-Einnahmequelle, der
Staatsbahnverwaltung, nach wie vor günſtige finanzielle Er
gebniſſe erhofft werden können, iſt mit Genugthuung zu begrüßen.
Einen umſo größeren Kontraſt bildet die Lage der Pro-
vinzen und Kommunalverbände, die unter der
Steigerung der Provinzialabgaben und der Kreis und Gemeinde
ſteuern ſchwer leiden. Unter Anerkennung dieſer ſtarken Belaſtung,
die ſich beſonders in den an ſich wirthſchaftlich ſchwächeren
Landestheilen und infolge der ſchwierigen Lage der Landwirth-
ſchaft in verſchärftem Maße fühlbar macht, ſtellt die Thronrede
die bereits offiſiös angekündigte Ergänzung der Dota-
tionsgeſetzgebung für die Provinzen in Ausſicht. Heißt
es in der Thronrede, die Staatsregierung werde „bemüht“ ſein,
dem Landtage noch in ſeiner gegenwärtigen Tagung die ent-
ſprechende Vorlage zu machen, ſo wird erwartet werden dürfen,
daß dieſe ſehr dringende Angelegenheit mit allen Kräften ge
fördert werde, ſodaß die Seſſion nicht ohne deren Erledigung
vorübergehe.

Die Kanalvorlage, die dem Landtage alsbald zugehen
ſoll, wird außer dem RheinElbe-Kanal noch folgende Projekte
umfaſſen: den Ban eines Großſchifffahrtsweges von Berlin nach
Stettin; die Herſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße
zwiſchen der Oder und der Weichſel und die weitere Regulirung
der Warthe von der Mündung der Netze bis Poſen; die Ver
beſſerung der Vorfluth in der unteren Oder, ſowie in der unteren
Havel und den Ausbau der Spree. Der maſuriſche Schiff
fahrtskanal iſt alſo in der Vorlage nicht enthalten,
da die Vorarbeiten „zum lebhaften Bedauern der Staats
regierung“ noch nicht haben zum Abſchluß gebracht
werden können. Was die Verbeſſerung der Waſſerſtraße
zwiſchen Oberſchleſien und Berlin und die damit verbundenen
Flußregulirungen anlangt, ſo ſollen zur weiteren Förderung
ausreichende Mittel gefordert werden. Selbſtverſtändlich iſt die
Vorlage abzuwarten, bevor dazu Stellung genommen werden
kann. Nach wie vor ſtehen wir aber auf dem Standpunkte,
daß es ſich auch bei dem erweiterten Geſetzentwurfe um eine
rein wirthſchaftliche Angelegenheit handelt, die durch
ruhigſachliche Diskuſſion und durch Fernhalten hochpolitiſcher
Spekulationen und Tauſchgeſchäfte am beſten gefördert wird.

Von weiteren Entwürfen kündigt die Thronrede die all
jährliche Eiſenbahnvorlage, einen Geſetzentwurf betr. die
Heranziehung gewerblicher Unternehmungen für den Wege
bau, eine Vorlage zur Ausführung des Reichsſeuchen
geſetzes und den Entwurf betr. die Errichtung eines Ober-
präſidiums für Berlin an. Ueber die bereits offiziöſerſeits
in Ausſicht geſtellten Maßnahmen zur Verbeſſerung der Woh
nungsverhältniſſe, namentlich in den dichtbevölkerten und
induſtriellen Gegenden, iſt die Staatsregierung in der Erörterung
darüber begriffen, welche Anordnungen im Verwaltungs-
wege zu treffen und welche einer geſetzlichen Regelung zu
zuweiſen ſein werden, um die hervorgetretenen Mißſtände zu
mildern und namentlich dein Wohnungsbedürfniſſe der minder
bemittelten Klaſſen nach Möglichkeit abzuhelfen. Ueber die
Tendenz und den Stand der Erörterungen wird vermuthlich
bei der Etatsberathung Auskunft ertheilt werden. Auch über
den Stand des mehrfach verheißenen Fideikommiß-
geſetzes, über welches die Thronrede nichts erwähnt, wird
im Verlaufe der Verhandlungen Aufſchluß zu erwarten ſein.
Jn konſervativen Kreiſen hat dieſe Lücke der Thronrede mit
Recht befremdet.

Die Zahl der Aufgaben, die hiermit dem Landtage für die
gegenwärtige Seſſion zugewieſen ſind, iſt, wie geſagt, keine er
hebliche; allein die Vorlagen ſind durchweg von hoher Be-
deutung. Die konſervativen und freikonſervativen Fraktionen
des Herrenhauſes und des Hauſes der Abgeordneten werden
mit gewohnter Thatkraft und Gewiſſenhaftigkeit an die Arbeit
gehen und beſtrebt ſein, in jeder Hinſicht nach beſter Ueber
zeugung das Wohl der Monarchie und des Volkes zu fördern.
Möge der allmächtige Gott die Arbeit des Landtages zu einer
ſegensreichen geſtalten

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Januar.

Die bevorſtehende Feier des zweihundertjährigen
Beſtehens des Königreichs Preußen wirkt jetzt ſchon auf
die Demokratie und auf die Sozialdemokratie wie das Kreuz
auf Mephiſto. Jemehr es ſich in der Bevölkerung unſeres
engeren Vaterlandes zu regen beginnt, um den 18. Januar
würdig zu begehen, deſto nervöſer werden die Republikaner und
die Kryptorepublikaner; denn ſie befürchten mit Recht, daß eine
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innigem Verein ſuchen deshalb demokratiſche Blätter
mit der ſozialdemokratiſchen Preſſe die Hohenzollern
W und die Geſchichte zu fälſchen, indem ſie
die Dinge ſo darſtellen, als haben die hohenzollernſchen
Könige für Land und Volk eigentlich herzlich wenig geleiſtet.
Man laſſe ſich doch nur durch die Stimmen des Auslandes
darüber belehren, was nicht nur unſer Preußen, ſondern ganz
Deutſchland den Hohenzollern verdanken! Die „Berliner Zeitung“
u. A. ſucht darzulegen, daß die Hohenzollern für die Univerſitäten
ſogut wie nichts gethan hätten. Die „Berliner Volks-Zeitung“
meint, man ſolle durch eine an die Kinder zu vertheilende
Feſiſchrift nicht den zweihundertjährigen Gedenktag einer
„Ceremonie“ feiern, ſondern „Thaten, die eine ungleich bedeutendere
Rolle in der Kulturgeſchichte ſpielen als der Wechſel eines
landesherrlichen Titels“, und führt als ſolche Thaten u. A. an:
das Maiverſprechen Friedrich Wilhelms III., dem Lande eine
Verfaſſung zu geben, die Begründung der konſtitutionellen
Monarchie im Jahre 1848, die Erfindung der Dampfmaſchine
u. ſ. w. Die Herausgabe einer Feſtſchrift zur „Ehrung“ der
Barrikadenhelden von 48 würden die demokratiſchen Blätter
jedenfalls gebilligt haben. Auf die demokratiſch-ſozialdemo-
kratiſchen Verſuche, unſere Hohenzollern und ihr ſegensreiches
Wirken herabzufetzen, braucht nicht weiter eingegangen zu werden,
in der Bevölkerung werden ſie keinen Voden finden. Es iſt aber
ein bedeutſames Symptom von der Dreiſtigkeit und Un-
genirtheit jener Richtungen daß ſie es wagen zu dürfen
glauben, auch an dieſem politiſchen Gedenktage, wie ſeiner
Zeit an der Centenarfeier des großen Kaiſers, die vater-
ländiſchen Gefühle des Volkes zu verletzen und der Monarchie
den Fehdehandſchuh hinzuwerfen. Jn den Kreiſen ſchlichter
Leute wird man es nicht begreifen können, daß „der König“
dergleichen duldet; man wird an der Staatsgewalt, die nicht
die Mittel hat, gegen ſolche Nichtswürdigkeiten und ſolche
offenen antimonarchiſchen Kundgebungen einzuſchreiten, zweifeln.

Das Unwohlſein des Kaiſers iſt erfrenlicherweiſe
ohne jede Bedeutung und dücfte fehr ſchnell gehoben ſein. Trotz
dem ſieht es, dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, noch nicht feſt, ob
der Kaiſer den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Weimar wird bei-
wohnen können. Eventuell wird der Kronprinz den Kaiſer
vertreten.

Die Kaiſerin Friedrich wird in der nächſten Zeit in Ville
franche erwartet. Mit der Kaiſerm werden ihre Töchter, die Kron-
vrinzeſſin Sophie von Griechenland und die Prinzeſſin
Viktoria von Schaumburg, an der Riviera eintreffen. Auch
Prinz Heinrich wird zu einem Beſuch erwartet.

Dem Generalmajor Vudde, Chef der Eiſenbahn Abtheilung
im Großen Generalſtabe, iſt vom Kaiſer der Abſchied mit Penſion
bewilligt worden. Er hat den größten Thiil ſeiner militäriſchen
Dien zeit dem Generilſtabe angehört. Die Abſchiedsbewilligung, die
erſt im nä hſten Militär Wochenblatt bekannt gegeben wird, datirt
vereits vom 29. Dezemoer v. J. Generalmajor Budde wurde in den
letzten Tagen vom Kaiſer empfangen. Sein Nachfoiger, Oberſt
v. der Groeben, bishe Kommandeur des Grenadier-Regiments Nr. 1
in Königsberg i. Pr., war bereits ſeit dem 20. November 1900 mit
Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs der Eiſendahn-Aotheilung im
Großen Gen ralſtabe bea uftragt.

Der Orden des Herrn Ballin. Die „Frankf. Ztg.“
berichtigt jetzt ſelbſt ihre Notiz, wonach die hohe Auszeichnung
des Generaldirektors der Hamburg-Amerika-Linie Herrn Ballin
ſeitens des Kaiſers deshalb erfolgt wäre, weil er die radikalen
Beſchlüſſe der Reichstagskommiſſion über das Fleiſchſchaugeſetz
durch ſeine perſönliche Jntervention an den ausſchlaggebenden
Stellen imaginär gemacht habe. Dieſe Verſion iſt durchaus
irrthümlich, und damit fällt auch zugleich das Gerücht in ſich
zuſammen, daß der Kaiſer damals verſprochen habe, er werde
ſeinen Namen niemals unter ein aggrariſches Geſetz ſchreiben.
Wir hatten unſererſeits ſogleich die ganze Meldung als falſch
erklärt. Die De orirung des Herrn Ballin ſoll vielmehr nach
einer neuen Mittheilung der „Frankf. Ztg.“ mit der Ent-
ſendung der Oſt aſiatiſchen Expedition im unmittel-
baren Zuſammenhang ſtehen. Das genannte Blatt ſchreibt

„Bullin iſt dam ls, während er in der Sommerfriſche war, tele-
graphiſch von Sylt nach Berlin berufen worden und hat dort tage-
lang mit den Beamten des Kriegsminiſteriums an den Transport
plänen gearbeitet. Beſonders verdienſilich war ſeine Mitwirkung bei
der Beſchaffung der Pferde. Er hat die urſprünglich beabſichtigte
Mitnahme des geſammten erforderlichen Pferdematerials aus der
Heimath dekämpft und den Ankauf kaliforniſher Thiere empfohlen.
Soviel wir wiſſen, iſt dann auch einer der Beamten des
Herrn Ballin nach Kolifornien gereiſt und hat dort die Beſchaffung
der Pferde für das Reich in die Wege geleitet. Dieſe ganz perſönli den
Leiſtungen Vallins, die mit der Thätigkeit für ſeine Geſellſchaft gar
nichts zu thun haben, find es alſo, für die er den ihm gegebenen
hoben Orden erhalten hat.“

Jn Marinekreiſen gilt Herr Ballin ſeit langer Zeit als
ein Mann von weitem Blick für die deutſchen Seeintereſſen
und als eine Autorität erſten Ranges in allen Schifffahrts-
fragen. Seine Thätigkeit betreffs der Pferde für unſere oſt
aſiatiſchen Truppen will uns freilich nicht gerade als ſehr
glücklich erſcheinen.

Ueber die Wirkungen des neuen Vörſengeſetzes.
Angeſichts der bekannten Vorſtellungen, die die Handelskörper-
ſchaften der großen Börſenplätze unter Zuſtimmung vieler
anderer Handelskammern, ja ſogar auch derjenigen des Vereins
zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Jntereſſen für
Rheinland Weſtfalen in Düſſeldorf wegen Abänderung des
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. o31.

Börſengeſetzes an die zuſtändige Reichsbehörde gerichtet haben,

nover beſonders bemerkenswerth. Denn man kann aus dieſer
letzteren Thatſache wohl ungezwungen den Schluß ziehen, daß das
bezeichnete Geſetz nicht diejenige ſchädliche Wirkung auf das
Börſengeſchäft, auf den Verkehr mit Werk papieren, ausübt, die
die Kreiſe der großen Börſen ihm nachſagen. Wie anders käme
ſonſt die Kaufmannſchaft in Hannover dazu, eine Börſe neu zu
errichten Die Wahrheit iſt, daß das Geſetz den berechtigten
Werthpapierverkauf keineswegs beeinträchtigt, ſondern vielmehr
ihn lediglich fördert, indem ſie für ihn eine zuverläſſige Grund
lage geſchaffen hat. Das volkswirthſchaftlich größtentheils ent
behrliche, einzelwirthſchaftlich überwiegend verderbliche VBörſen-
ſpiel hat es allerdings eingeſchränkt, und das gereicht ihm zum
Verdienſt. Wenn der Zweck und die Wirkung eines jeden
guten Verkehrsgeſetzes ſein muß, den einſchlägigen Verkehr zu
fördern und zu entwickeln, ſo kann man das unter Bezugnahme
auf den Vorgang in Hannover mit Fug und Recht vom
Börſengeſetz ſagen. Es ſt dort durch die rege Kapitalanlage
in Jnduſtrieunternehmungen, namentlich auch in Kalibergwerken,
das Bedürfniß zur Schaffung eines eigenen Verkehrsmittel-
punktes für Jnduſtriepapiere hervorgetreten, und das Geſetz
bietet nun die Handhaben zur zweckmäßigen Befriedigung des
Bedürfniſſes. Schon vordem konnte man an dem Aufſchwung
der Bergwerksbörſen in Eſſen und Düſſeldvrf wahrnehmen, daß
das Effektivgeſchäft, das doch die Hauptſache iſt, weil es nützliche
wirthſchaftliche Verrichtungen erfüllt, keineswegs unter dem
Börſengeſetz leidet. Die Umſatzziffern, die ſich aus den Reichsßer welgererberrögen für Werthpapiere überhaupt ergeben,

laſſen überhaupt erkennen, daß der berechtigte Börſenverkehr
unter dem t nicht Noth leidet. Das Gleiche gilt vom
Getreidegeſchäft, das, wie noch kürzlich in einer längeren Ein
gabe der Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
dargelegt wurde, ſich in der durch die Aufhebung der Berliner
Terminbörſe bewirkten Decentraliſirung und Unabhängigmachung
vom Differenzſpiel viel wohler befindet als vordem. Es ſcheint,
daß die gleiche Wirkung hinſichtlich des Werthpapiergeſchäfts
durch die jetzige Ordnung der Dinge ausgeübt wird, und die
einzelnen Landestheile wirthſchaftlich ſelbſtändiger gemacht
werden, was nur freudig zu begrüßen iſt.

Der Deutſche Handelstag und die Getreidezölle. Mit
147 gegen 143 Stimmen hat ſich das Plenum des Deutſchen Handels

tages geſtern „gegen jede Erhöhung der Zölle auf
Lebensmittel“ ausgeſprochen, das heißt alſo mit einer
Majorität von vier Stimmen. Es war von verſchiedenen
Seiten empfohlen worden, der Handelstag möge eine ent-
ſcheidende Abſtimmung über ſeine Stellung zu der Erhöhung
der Getreidezölle nicht vornehmen. Nach dem Reſultat
der nunmehr erfolgten Abſtimmung muß man ſagen,
es wäreſehrzubedauerngeweſen, wenn dieſe
Abſtimmung unterblieben wäre. Sie zeigt deut
lich, daß bis weit in die freihändleriſchen Kreiſe
hinein die Ueberzeugung ſich Bahn gebrochen hat,
daß die heimiſche Land wirthſchaft eines aus
giebigeren Schutzes bedarf, als ſie ihn jetzt hat.
Die „Agrarier“ können mit dieſem Votum des Handelstages zu
frieden ſein. Wie geſtern im Deutſchen Handelstage die vornehmlich
den Handel repräſentirenden Kreiſe ihre Stellung zu der brennenden
Tagesfrage der landwirthſchaftlichen Zölle genommen haben ſo
werden vermuthlich aug die Vertretungen der deutſhen Induſtrie
binnen Kurzem erneut Gelegenheit nehmen ihre Stellung zu dieſer
Frage dahin feſtzulegen: daß die deutſche Induſtrie heute
wie ſeit Dezennien auf dem Standpunkte des aus-
giebigen Schutzes der heimathlichen Landwirth-
ſchaft ſteht, und daß ſie ihre vor 9 Jahren abzegebene Erklärung
aufrecht hält, keinerlei Vortheile auf Koſten der Land
wirthſchaft anzuſtreben.

Kartoffel- und Gemüſe- Zoll. Durch einige land
wirthſchaftliche Blätter läuft die Nachricht, daß die Frage eines
Kartoffelzolles angeregt werde. Als Nothwendigkeit hierfür
wird angegeben, daß geringere Sorten des Auslandes, beſonders
von Holland, den Preis drücken, ohne mit der inländiſchen
Waare konkurriren zu können. Bei unſerem Stand
punkt in Bezug auf die Zölle für landwirthſchaftliche
Produkte ſtehen wir dieſer Anregung durchaus ſym-
pathiſch gegenüber; denn eine hierdurch erzeugte ſtarke
Preisſteigerung würde ſich ſchon deshalb von ſelbſt verbieten,
weil bei nur etwas höheren Kartoffelpreiſen un verhältnißmäßig
größere Kartoffelanbauflächen mit den den Städten naheliegenden
in Konkurrenz treten. Das hätte natürlich zur Folge, daß die
den Städten ferner gelegene Landwirthſchaft ſich mit dieſem
neuen Abſatzartikel eine neue Einnahmequelle erſchlöſſe. Dazu
kommt, daß die Grenzprovinzen nach Holland große Haideriſtrikte
haben, und bekanntlich iſt die Kartoffel eine für kultivirten
Haideboden beſonders geeignete Kulturpflanze.

Aehnlich liegt die Sache für den Gemüſezoll. Unſere
Gärtner und Gemüſebauer haben allen Anlaß, über die Kon
kurrenz der vom Klima begünſtigten Südländer ſehr zu klagen.
Jſt es auch berechtigt, daß Artikel, welche zu gewiſſen Zeiten
hier gar nicht produzirt werden können, eben zu dieſen Zeiten
mit nur geringem Zoll die Grenze paſſiren, ſo iſt andererſeits
es wohl wünſchenswerth, daß die Erzeugung der m Jnlande
anzubauenden Gemüſe durch genügend hohe Zölle begünſtigt
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wird. Auch hierdurch wurden ſich einer den Siädken nicht mehr
ganz nahe liegenden Landwirthſchaft Erwerbsquellen öffnen, ſo
daß eine weſentliche Vertheuerung der diesbezüglichen Lebens-
mittel dadurch nicht herbeigeführt würde.

Der „Handelsvertrags Verein“ erfreut ſich noch
immer keiner Sympathie bei dem „männlichen“ Freiſinn. Die
„Freiſinnige Zeitung“ beſchränkt ſich auf die Feſtſtellung, „daß
von allen Seiten, auch von ſolchen, die zu Anfang noch glaubten,
den Handelsvertrags Verein unterſtützen zu müſſen, die voll
kommene Unfähigkeit der Leitung des Vereins und die gänz-
liche Bedeutungsloſigkeit der Korreſpondenz des Vereins jetzt
anerkannt wird Wir glauben, dieſes Urtheil iſt nicht ganz
unberechtigt.

Ein weiſzer Rabe unter den Handelskammern iſt
diejenige von Metz, die dieſer Tage die vernünftige Ent-
ſchließung angenommen hat, für die Beibehaltung der vor
handenen und die Beſchaffung etwa fehlender Schutzölle, ſowie

für die Einführung des Doppeltarifſyſtems
einzutreten.

Die Einberufung der Budgetkommiſſion des R ichs-
tages wird einige Zeit ſich hinau ſchieben, ſie wird noch durch den
Vorſtitzenoen v. Kardorff erfolgen. Alsdann wird zur Wahl des
neuen Vorſitzenden Dr. Grafen Stolberg-Wernigerode g ſchritten
werden. Die Fortſetzung der Berathung der Chinavorlage
bleivt ſo lange ausgeetzt, bis der von der Vud etkommiſſion ver
langte Geſetzeniwurf betreffend die Hinterbliebenen u. ſ. w.
eingegangen ſein wird. Wie verlautet, wird dieſes Geſetz in nächſter
Woche dem Reichstage zugehen.

Für eine Go'etheſtiftung petitionirt Ferdinand
Avenarius, Herauegeber des „Kunſtwarts“ in Dresden,
beim Reichstag mit Unterſtützung zahlreicher Namen von
Schriſtſtellern, Komponiſten und Künſtlern. Mit einer jährlichen
Beihilfe von 250 000 Mk. aus Reichsmitteln ſoll die Goethe
ſtiftung das dichte iſche Schaffen vom Tagesmarktwerth unab-
hängig machen. Das Urheberrecht an Dichtungen ſoll bei
ſeinem Erlöſchen in das Eigenthum der Goetheſtiftung über
gehen, welche alsdann vom Neudruck oder der Neuaufführung
eine mäßige Gewinnbetheiligung haben ſoll.

Der Vorſchlag iſt gewiß gut gemeint, der ganze Gedanke
aber noch ſo wenig durchgearbeitet, daß man zunächſt darauf
verzichten darf, ſich ernſt und eingebend damit zu befaſſen. Ob
der Reichstag dazu kommen werde, die Petition im Plenum zu
berathen, erſcheint zweifelhaft. Sollte es geſchehen ſo würde
n m Zeitpunkt gegeben ſein, der Angelegenheit kritiſch näher
zu treten.

Jn Landtagskreiſen verlautet dem „B. T.“ zufolge
gerüchtweiſe, daß Graf Bülow bei der Einbringung des
Etats im Abgeordnetenhauſe heute auch noch das Wort
ergreifen werde.

Vorausleiſtungen für den Wegebau. Wenn in der Thron-
rede auch eines vrrausſichtlich noch in der laufenden Tagung dem
Landtage zuzuſtellenden Geſetzentwurfs über die Heranziehung
gewerblicher Unternehmungen zu Vorausleiſtungen
für den Wegebau Erwähnung geſchieht, durch welchen dieſe
Frage für die ganze Monarchie einer thunlichſt einheitlichen und
gleichmätzigen Regelung unterworfen werden ſoll, ſo würde dadurch
eine große Zahl jetzt beſtehender Geſetze aufgehoben werden. Das
erſte Geſetz, durch welch s die Fabriken zu Präzipualleiſtungen für
den Wegebau in einer preußiſchen Provinz herangezogen wurden,
dürfte dasjenige vom 20. Mat 1587 für die Provinz Sachſen
-eweſen ſein. Es folaten ihm die Geſetze vom 14. Mai 1888 für
Weſtfalen, vom 16. April 1889 für Schleſien, vom 27. Juni 1890 für
den Regierungsbezirk Wiesbaden, vom 2. Juli 1891 für Schleswi
Holſtein, vom 7. Juli 1891 für Brandenburg, vom 4. Aueuſt 1891
für die Rheinprovinz, vom 8. März 1897 für Pommern. Mit Ausnahme des Geſetzes fur den Regierungsbezirk Wiesbaden gleichen ſich

die Geſetze für die einzelnen Provinzen auch in der Form ziemlich
genau Der Antrag auf Uebertragung von Vorausleiſtungen auf
gewerbliche Unternehmungen kann danach von denjenigen
ge rellt werden, deren Unterbaltungslaſt durch ſolche Unternehmungen
vermehrt wird. Staat und Provinz ſind zur Stellung der-
artiger Anträge nicht vefugt. Ueber die Anträge entſcheidet in
erſter Jnſtanz in Ermangelung gütlicher Vereinbat ung in Stadtkreiſen
und Städten mit mehr als 10000 Einwohnern, ſowie bei Kreiswegen
der Bezirksaueſchuß, in allen anderen Fällen der Kreisausſchuß. Es

Nachdruck verboten.

Tränmereien am Moritzthor.
Von Armin Stein.

Ueber der Stadt Halle lag der Zauberſchleier einer ſtillen,
milden Sommernacht, das Licht des halben Mondes flimmerte
wie Silber auf den Dächern und zitterte in dem weißlichen
Nebel, der über der entſchlummerten Erde hing. Tiefe, feierliche
Stille herrſchte rings umher alles lag nach des Tages Laſt
und Hitze im Schlummer, nur dann und wann taumelte ein
Nachtfalter trunken durch die duftgetränkte Luft und
flatterte eine Fledermaus am Boden hin. Von den
Thürmen ſchlug die Geiſterſtunde, und Geiſter ſah ich
aus der Erde ſteigen, da ich träumend an der Gartenmauer
ſtand und das Auge auf die Stelle gerichtet hielt, da einſt das
Moritzthor geſtanden. Die alten Zeiten wurden vor mir wieder
lebendig und führten mir die Geſtalten vor, zu denen einſt als
zu den Großen der Erde die Ehrfurcht der Menſchen aufwärts
blickte, die Lichterſcheinungen in dem Dunkel menſchiicher Ge-
ſchichte. O, was kam da alles gezogen, was trat da alles durch
das Morigzthor, was hat die alte Stadt Halle alles zu ſehen
bekommen!

Sieh, eine Schaar von Rittern, erzgepanzert, helmumbuſcht,
quillt aus der Pforte und ordnet die edlen Roſſe zum Halb-
kreis, denn einen hoben Gaſt gilts zu empfangen. Der da auf
dem Rappen zur Rechten des Halbkreiſes, Herzog Heinrich der
Löwe iſt's, der Große, der Gewaltige, der ritterliche Welf, der
mit dem Staufen um die Palme rang. Neben ihm hält auf
ſeuerfarbenem Hengſt Markgraf Albrecht der Bär, zu ſeiner
Rechten Landgraf Ludwig von Thüringen nebſt dem Pfalz-
grafen Otto von Wittelsbach und dann auf milch:veißem Roß
ein hoher geiſtlicher Würdenträger, Erzbiſchof Wichmann von
Magdeburg, der ſtreitbare Mann. Jetzt ſchmettern die Heer
hörner in der Ferne er naht, auf den man wartet. Und

bald iſt er in Sicht, an der Spitze eines eiſengepanzerten Reiter
haufens, eine Hünengeſtalt, der man ſchon von ferne den Herrſcher
anſieht. Stolze Nuhe blickt das große blaue Auge, wie ein
Wald fließt ihm des röthlichen Bartes Fülle auf die Bruſt
herab: Friedrich Barbaroſſa iſt's, der Kaiſer und
Teld ohnegleichen, der Stolz und die Wonne des germaniſchen
Volkes. Von Buamberg kommend zieht er durch das Moritzthor
in Halle ein, die Stadt an der Saale darf ihn in ihren
Mauern bergen mehrere Tage lang und ſich ſeiner freuen.

Der Hoörnerklang erſtirbt gemach ſtill liegt das Thor,
das Geiſterbild iſt zerronnen.

S

würde ferner das Ergänzungsgeſetz beireffend die Vorausleiſtungen zu
Wegecrauten vom 11. Fuli 1891 in Frage kommen. Alle dieſe
Geſetze würden nach der Ankündigung in der Thronrede eine
einheitliche Neubearbeitung in der in Ausſicht ſtehenden
Vorlage erſahren.

Zur Schularztfrage. Der Kultusminiſter hat ſich in einem
Beſcheide, der die Schulaäarztfrage bdetrifft, für die Prüfung der
in die Schule neu eintretenden Kinder auf ſichere Hör- und Seb
fähigkeit nicht ausgeſorochen, wenn dabei erſtrebt ſein ſollte, etwa den
Brechungszuſtand des Auges (Kurzſichtigkeit, W itſichtigkeit uſw.) und
den Grad der Hörfähigkeit genauer feſtzuſteilen. Dagegen liegt
es nach ſeiner Anſicht durchaus im Intereſſe der Schule
und hat Bedeutung für die Anweiſung des Sitzviatzes,
daß gleich bei dem Schuleintrit'e feſtgeſtellt wird, ob das Kind ge
wöhnliches Sprechen üver die Länge des vetreffenden Kaſſenzimmers
verſteht und die Schriftzeichen auf der Wandtafel erkennt oder nicht.
Dies werde ſich ohne ervebiche Schwierigkeit, rforderlichenfalls unter
Mitwirlkung der Eitern zumeiſt in einfacher Weiſe ausführen laſſen
und joilte, unveſchadet der etwa beabſichtigten genauen Feſtſtellung
in ſpäteren Schuljahren, dei der Aufnahme von Kindern nicht
unter aſſen werden. Der Kultusminiſter hat ferner emp'ohlen, in
die vom Schu arzte auszufüllende Zufammenſtellung einer Rubrik
für geiſtige Entwickelung auf zunehmen und darei „normal“, „zurück-
geblieben“ und „defeit“ zu unterſcheiden. As „defeit“ wirden dabei
diejenigen Kinder zu bezeichnen ſein, deren geiſtige Arnormität ſie
zum Leſuche einer Schule unfähig macht, und als „zurückgeblieben“
diejenigen, deren geiſtiger Zunand auf den Unte richt in einer Hil's
kaſſe dinweiſt, weil ſie zwar unt r i tsfähig ſind, aber an dem
Unterrich e in der Volksſchule nicht mit Erfolg theilnehmen können.

Landwirthſchaftlicher Arbeitsnachweis. Die
„Patriotiſche Geſellſchaft“ zu Hamburg hat einen Arbeits
nachweis und in demſelben eine beſondere landwirtſchaftliche
Abtheilung eingerichtet, in der richtigen Abſicht, Perſonen, die
durch Geburt und berufliche Vorbildung vorzugsweiſe für
die Arbeit auf dem Lande geeignet ſind und die, in die
Großſtadt verſchlagen, dort nur Arbeitsloſigkeit und Armenlaſten
mehren und ihr eigenes Lebensglück verfehlen würden der
ländlichen Arbeit wieder zuzuführen. Dies iſt
ihm im abgelaufenen Jahre mit 1046 Perſonen gelungen.
31 Tagelöhnerfamilien, 588 Knechte, 346 ungelernte Arbeiter,
14 Mägde u. ſ. w., zuſammen 1000 männliche und
46 weibliche Arbeiter wurden vom Hamburger Arbeitsnachweis
in landwirthſchaftlichen bezw. ländlichen Betrieben untergebracht.
Die Vermittelungsthätigkeit vertheilt ſich einigermaßen gleich
mäßig auf alle Monate im Jahre, ſie iſt auch in den Winter-
monaten erfolgreich geweſen. Der Hamburgiſche Staat unter
ſtützt dieſe Thätigkeit und beabſichtigt, den jährlichen Staats
zuſchuß für den Arbeitsnachweis der „Patriotiſchen Geſellſchaft“,
z. Th. wegen der landwirthſchaftlichen Abtheilung, von 11000
auf 15000 Mk. zu erhöhen. Es wäre zu wünſchen, daß das
Vorgehen der Hamburger „Patriotiſchen Geſellſchaft und des
Hamburgiſchen Staates allenthalben Nachahmung fände.

Handelskammer Berlin. In der Frage der Hande skammer
Berlin wird verbreitet, doß in einer vernaulichen Beſprechung des
Handelsminiſters mit Vertretern des Aelteiten-Kollegiums am Freitag
eine Verſtändigung über die Schaffung einer
Handelskammer Berlin nicht erzielt worden iſt; der
Miniſter ſoll jetzt einer Löſung der Fraoe, wodurch die Zahl der
Aelteſten vermehrt würde, geneigt ſein.

Die goldene Hand. Jn Sachen der angeblichen
Beſtechungen der Debeers- Geſellſchaft in Deutſchland
theilt der Londoner Berichterſtatter der „Dresdner Neueſten
Nachrichten“ dieſem Blatte mit:

Soeben erſucht der Vorſitzende des Aufſichtsrathes der Debeers-
Kompany Jhyren Korreſpondenten um die Entgegennahme folgender
Erklärung Die ganze Beſtechungsgeſchichte iſt rein erfunden.
Die Debeers- Geſellſchaft hat niem ls irgend einer Zeit ing direkt oder
indirekt irgend welche Zuwendungen gemacht, veſonders aber k inem
deutſchen Blatte, und die Geſellſchaft iſt erfreut, datz die „Köln. Z a.“
durch die Anſtrengung des Pro eſſ. s des Dr. Liman in die Lage ge
7 iſt, die Grundloſigkeit des faiſchey Gerüchtes öffentlich dar zu
egen.

Verſchiedene deutſche Aktionäre verſichern öffentlich, daß ſie
ſeit einer längeren Reihe von Jahren alle Berichte der Debeers-
Geſellſchaft erhalten haben, niemals aber ein ſolcher dunkler
Poſten oder Aehnliches vorgekommen ſei.

Die Jahrhunderte rauſchen hin das alte ſchlichte Moritz-
thor hat einem ſtolzen Bau weichen müſſen, einem Kaſtell mit
dreifachem Gemäuer und einem ragenden, drohend in das Land
bineinſchauenden Thurm. Ein Februartag vell Schnee und Eis-
zacken neigt ſich ſeinem Ende zu. Von den Thürmen der
Kirchen und Kapellen ſingen die Glocken und geben traurigen
Ton, wie Grabgeſang. Und durch das Moritzthor drängt ſich
in ſchwarzem Gewand die Menge die Augen voll Thränen
und das Herz voll Weh. Da kowml's gezogen von Weſten her
über den Strohhof, ein langer, langer Zug voran die evangeliſche
Geiſtlichkeit der Stadt und die Schulſugend danach ein Ge
ſchwader von Reitern und dann auf einem Leichenwagen, unter
ſchwarzſammtener Decke ein Sarg und hinter dem
Sarg ein großes Veik. Man ſtimmt einen Sterbe-
ſang an aber die Töne brechen unter dem Weh der Herzen,
und in das Singen mengt ſich lautes Wehkiagen: Ach, daß Du
dahin biſt, Du unſer lieber Vater! Jetzt nahet ſich der Zug
dem Moritzthor, und der Sarg zieht ein in die Stadt. Der
darin liegt, vor Kurzem noch hat man ihn grüßen dürfen, da
er auf dem Weg nach Eisleben bei ſeinem Freunde Juſtus
Jonas in dem Haus zum güldenen Schlößlein auf der
Schmeerſtraße zur Herberge gelegen, und man hat auf
der Kanzel der Marienkirche ſeine Stimme gehört der
reden konnte wie keiner. Der da auf dem Heimweg
wieder einſpricht in „ſeiner lieben Stadt“, wie er ſie
zu nennen pflegte, Doktor Martin Luther iſt's. Er iſt dann
den Alten Markt hinaufgefahren, durch die Schmeerſtraße an
dem güldenen Schlößlein vorüber und hat die Nacht in der
Marienkirche zugebracht, und ein kunſtfertiger Mann iſt dann

herbeigekommen, die Todtenmaske von ihm abzunehmen zu
einem Gedächtniß.

Nicht gar lange hat der Luther in der Erde gelegen, da
hat's im deutſchen Lande viel Krieg und Kriegsgeſchrei ge
geben. Um den Glauben iſt's gegangen, und es hat ſich ſo
angelaſſen, als ſollte es mit dem Evangelium auf Erden aus
ſein. Kaiſer Karl hat Ernſt gemacht mit ſeiner Drohung, die
Ketzerei auszuroiten mit Stumpf und Stiel, und bei Mühlberg an
der Elbe iſt es ihm gerathen, den zu übermögen, der das Haupt
des ſchmalkaldiſchen Bundes war, Kurfürſt Johann Friedrich
den Großmüthigen von Sachſen. Nun iſt er in Halle einge
ogen und ſitzt auf der Reſidenz, da ſoll ein Großes noch geſhehen, ein Mangel noch erfüllt, ein neuer Sieg gewonnen

werden ohne Blutvergießen. Siehe, dem Moritzthor nahen ſich
drei Reiter. Der auf der rechten Seite iſt ein junger Herr
mit mächtigen Flammenaugen, der Kurfürſt Wöritz von Sachſen,
durch Kaiſers Gnade eben erſt zu dieſer Würde erhoben zur

Ausland.
Rußland.

Der kranke Zar,
Der Zar iſt von dem Typhus der ihn wochenlang ans Vett

feſſelte, wohl geneſen; es ſind aber im Auslande Gerüchte ver
breitet, daß ein ſchweres Lungenübel ſich ais Folgeerſcheinung
jener Jnfektionskrankheit zu entwickeln beginne. Folgendes Telegramm
aus Kopenhagen, das dieſe Gerüchte beſtätigen könnte, geben wir mit
aller Reſerve wieder Heer verlautet, der Zar leide an einem Lungen
übel, das ja leider in der Zarenfamilie nicht unbekannt iſt. Jn
ruſſiſchen Hoflreiſen h. rrſche deswegen große Beſorgniß. Das Zaren
paar werde bald nach der Riviera reiſen.

China.
Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht einen Artikel eines höheren

deutſchen Offiziers aus Tientſin, der gegen die An
ſchuldigungen Verwahrungeeinlegt, daß die deutſchen
Soldaten ſich durch beſondere Grauſamkeiten und
barbariſche Kriegführung hervorthäten. Wer einen
friedlichen Chineſen ohne Urſache niederſchießt, werde von dem
dortigen Kriegsgericht als gemeiner Mörder
beſtraft. Der Offizier giebt zu, daß imchineſiſchen Kriege es nicht an grauſamer, indeſſen unvermeid
licher Härte fehlte; ſo mußten vor Ankunft der deutſchen Truppen
auf der geſammten Strecke zwiſchen Tangku und Peking ſämmt
liche Städte und Dörfer zerſtört und die Bevölkerung vertrieben
werden. Die verbündeten Truppen waren auch nach der An
ſicht der Miſſionare zu dieſem Radikalmittel gezwungen, um
zu verhüten. daß die hinterliſtigen Chineſen den ver-
bündeten Truppen in den Rücken fielen. Die Chineſen
könnten nur durch Furcht und Schrecken zur Unterwerfung gebracht
werden. Graf Walderſee laſſe im Lande verbreiten, daß die
deutſchen Truppen die Einwohner gegen die Bedrückung durch Boxer
und Räuber ſchützen. Wer aber die Letzteren unterſtütze, ver
falle der Strafe. Jeder bewaffnete Widerſtand, jede Hinterliſt
und Verrath werde naturgemäß mit größter Strenge geahndet.
Mit den Ortsbehörden, die den Chriſtenmord nachweislich be
günſtigen, werde nach Kriegsrecht verfahren. Die Ortſchaften,
en Bewohner ſich am Kampfe betheiligten, würden nieder
gebrannt.

Man erſieht aus dieſen Mittheilungen, wie grundlos und
ſchändlich die Verleumdungen der engliſchen Blätter und der
deutſchen ſozialdemokratiſchen Hetzpreſſe gegen die deutſche Armee
ſind. Es giebt nichts Verlogeneres und Erbärmlicheres, als die
Veröffentlichung der angeblichen „Hunnenbriefe“.

Nach einer Depeſche der „Voſſ. Ztg.“ aus London berichtet
eine NewYorker Meldung vom 8. Januar, der ruſſiſche
Botſchafter habe in einer Zuſchrift an den Staatsſekretär
Hay beſtimmte Verſicherungen ſeiner Regierung abgegeben, daß
kein Vertrag Rußlands mit China beſtehe, der die
ruſſiſche Erklärung, Rußland beabſichtige nicht
irgend einen Theil der Mandſchurei zu behalten,
ändere. Dem Vernehmen nach winde dieſe Erklärung
freiwillig abgegeben.

Jn römiſchen Regierungskreiſen wird in dem chineſiſch
ruſſiſchen Abkommen feine Verſchlechterung der politiſchen
Situation erblickt und erklärt, daß auch England alle Urſache
habe, ruhig zu ſein, da Rußland die Freiheit ſeines Verhaltens
in der Mandſchurei zur Bedingung für ſeine Neutralität in
Südafrika gemacht habe.

Amtlich wird in Waſhington zugeſtanden, daß die Ver
einigten Staaten den formellen Vorſchlag an die Mächte er
laſſen haben, zwecks Einberufung einer Konferenz, auf der die
Frage der Handelsverträge mit China und der Auszahlung der
Ent chädigungsgelder an die Chriſten und ſonſtigen Perſonen
geregelt werden ſoll.
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Der Krieg in Südafrika.
Aus Kapſtadt wird berichtet: Die Zahl der Buren,

welche im Weſten der Kapkolonie eingedrungen
ſind, nimmt jeden Tag zu. Die Mehrzahl drängt nach

Linken reitet ein ſtämmiger, gedrungener Mann mit etwas
finſterem Blick, der Kurfürſt Joachim von Brandenburg. Der
in der Mitte aber, auf mächtigem Gaul ſitzend, überragt die
beiden durch ſeine Leibesgröße um etliche Zoll. Ein ſchwarzer
Sammetrock deckt den Oberkörper, darüber liegt quer eine rothe
Feldbinde, von dem violetten Barett wallt eine lange, feuer-
farbene Feder. Tiefer Ernſt und Spannung liegt auf dem
jugendlich ſchönen Antlitz der Ritt gen Halle ſollte ihm von
entſcheid nder Bedeutung ſein. Es iſt der Landgraf Philipp
von Heſſen, der edle, tapfere, wagemuthige Streiter für das
Evangelium, den der Kaiſer noch mehr gefürchtet hatte als den
ſächſiſchen Kurfürſten. Er kommt nach Halle, um vor dem
Kaiſer einen Fußfall zu thun und dadurch die Verzeihung
Sr. Majeſtät zu gewinnen. Mit dieſer Verheißung hatte man
ihn nach Halle gelockt. Jetzt reitet er durch das Moritzthor
wie wird es werden? Andern Tages kniet er in der Dom
gaſſe vor dem Kaiſer, aber der Kaiſer wird an ihm zum
Schelm, er hat ihm eine Falle gelegt und nun zu dem einen
fürſtlichen Gefangenen den zweiten gewonnen. Etliche Tage
ſpäter bekam das Moritzthor abermals etwas zu ſchauen: die
kaiſerliche Majeſtät zog von dannen, hinter ſich, wie Schauſtücke,
die beiden mächtigſten Ketzerfürſten in Ketten.

Wieder iſt ein Jahrhundert dahingerauſcht. Abermals Krieg
und Kriegsgeſchrei in deutſchen Landen, und abermals geht's
um den Glauben. Das haben die Jeſuiten ſo gewollt, die
Kinder des Satans: lieber ſoll das Deutſche Reich eine Wüſte
werden als ein Garten Gottes unter dem Sonnenſchein des
Evangeliums. Horch, Trompetengeſchmetter vom Alten Markt
her. Das iſt ein ſchwediſcher Marſch. Und aus des Moritz
ihores Oeffnung kommt's gequollen, das Volk von Halle, und
von allen Geſichtern ſtrahlt helle Glückſeligkeit. Sie haben ihn
mit Augen ſehen und in ihren Mauern begrüßen dürfen, der
allem evangeliſchen Volk wie ein Engel, von Gott geſandt,
erſchienen, den Löwen aus Mitternacht, über das Waſſer herüber
gekommen, der bei Breitenfeld der Welt bewieſen hat, daß der
unüberwindliche Tilly doch zu überwinden ſei. Von Leipzig iſt
er herübergekommen nach Halle und hat da mit dem Kur-
fürſten von Sachſen den weiteren Feldzugsplan beſprochen.
Jetzt erſcheint eine Reiterſchaar im Eiſenhut mit blauer
Feldbinde, markige, bärtige Männer, wie aus Granit
gehauen, und dann eine Geſialt wie ein Gideon, und
mild lächelnd nickt er mit dem Haupt und winkt mit der Hand
u dem endloſen Heilruf des Volks: Vivat Guſtavus
Kdolfus! Der Schwedenkönig iſt's, der durch das Moritz-

thor von dannen reitet, das edle Haupt umleuchtet von der
klaren Herbſiſonne. Am Thor hält er an ein Hallore ſieht
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Süden vor, indem ſie ber Eiſenbahn falat Sie gebrauchen,
wie es heißt, Gewaltmaßregeln gegen die Holländer, die ſich
weigern, ſich ihnen anzuſchließen. Jhre Zahl wird jetzt
bereits auf 18000 geſchätzt. Sie ſind mit guten
Pferden verſehen und haben große Vorräthe an Kriegs
munition. Neue Telegramme trafen bis Schluß der Redaktion
nicht mehr ein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das Leipziger Konſervatorium errichtet Oſtern

dieſes Jehres eine neue Abiheilung als Organiſtenſchule, um
begabte Orge ſpieler für das Organiſtenamt auszubilden. Tie Dauer
des Unterrichts in der Vorbildungskiaſſe iſt unbeſchränkt, in der Aus
bildungsklaſſe einjährig. Aut N'chtzöglinge des Konſervatoriums
können die Organiſtenſchule b ſuchen.

Einen neuen „Millöcker“ wird es demnächſt im
FriedrichWilbeimſtädtiſchen Theater in Berlin geben. Dir ktor
Friſche hat die nachgel iſſene Operette Karl Millöckers erworben,

uazo Willmann und Louis Herrmann haben die Bearbeitung des
Textes übernommen. Der Dtel iſt „Der Damenſchneider“.
Die erſte Aufführung ſoll im Januar ſtatt inden.

Die Tempel von Sunion. Aus Abkthen wird ſoeben
das Ergebniß der Ausgrabungen bekannt, welche die griechiſche
archäologiſche Geſellſchaft durch den Ephoros Dr. Stais ſeit mehreren
Sommern bei dem ho berühmten Tempel auf dem Vorgebiſge Sunion
veranſtolten ließ. Jedem, der einmal die einzigartige ee fahrt vom
Piräus in das Jnſ lmeer hinein eiwa nach Syra oder gar bis
Konſtantinopel gemacht hat, ſind ja die ge valtigen eif Säu'en
unvergeß ich, die dort an der Südweecke Attikas noch heute
60 Meter über dem Meere zum Himm l ragen als ein ſtiolzes
Wahr ichen griechiſcher Größe, und de dem Vorg birge den Vei-
namen Cap K lonnaes eingetragen haben. Dein Archaologen aber
doten ſi ſeit lange ein ſchwieriges Problem, da Zauwanias von dem
Athene-Tempel auf Sunion ſpricht, andere Scyriftſteller dagegen
von dem Poſeidon-Tempel. Die Entſheidung in dieſer alten
Streitfrage int nun unwiderleglich durch den Spaten gegeben. Durch
eine aufgefundene Jnſchrift wurde unwiderleglich feſtgetellt, daß der
Ten vel dem Poſeidon geweiht war. Ferner wurde etwa 400 S bvritte
entfernt von dem erhalienen Tempel auf einer etwas tiefer gelegenen
Terraſſe noch ein Geoäude in ſeinen Grundmauern freigeteg, 19
Meter lang und 15 Meter br it, in dem ein zweiter Tempel
erkannt wurde, ohne Zweifel der geſu hie Athene-Temvel.

Perſonalnachrichten.
T. Verliehen wurde dem EiſenbahnSekretär a. D. Daniel

Schmidt zu Erfurt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem
früheren Gemeindevorſteher Auguſt Schröder zu Jlfeld der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem OberHolzhauer
Karl Spengler zu Voigtsfelde bei Sorge im Kreiſe Graf-
ſchaft Hohenſtein das Allgemeine Ehrenzeichen.

Dem Kreisbauinſpektor Jellinghaus in Sangerhauſen
wurde der Titel Baurath mit dem perſönlichen Range der Räthe
vierter Klaſſe verliehen.

Verſetzt iſt der Regierungs und Baurath Seyberth,
bisher in Magdeburg, als Mitglied (auftrw.) an die königl.
Eiſenbahndirektion in Breslau.

Es iſt verliehen dem Eiſenbahnbau und Betriebsinſpektor
Hans Schwarz in Magdeburg die Stelle des Vorſtandes der
Eiſenbahnbetriebsinſpektion III daſelbſt.

Perſonalveränderungen beim königlichen
Oberbergamte zu Halle a. S. im vierten Viertel-
jahre 1900. Der Berghauptmann und Oberbergamts-Direktor
von Velſen wurde zum Oberberghauptmann und Miniſterial-
Direktor im Miniſterium für Handel und Gewerbe befördert und an
ſeiner Stelle der Geheime Oberbergrath und vortragende Rath in
dieſem Miniſterium Dr. Fürſt zum Berghauptmann und Ober-
bergamts-Direktor ernannt. An Stelle des behufs auftragsweiſer
Beſchäftigung im genannten Miniſterium aus dem oberbergamt-
lichen Kollegium ausgeſchiedenen Oberbergraths und Juſtitars
Steinbrinck wurde der Oberbergrath Voelkel, bisher Mit
glied des Oberbergamts in Breslau, zum rechtskundigen Mitgliede
des Oberbergamts in Halle ernannt. Der Bergaſſeſſor W. Zier-
vogel, bisher techniſcher Hilfsarbeiter beim Oberbergamte, wurde
dem Bergrevierbeamten zu Halberſtadt als Hilfsarbeiter überwieſen
in das oberbergamtliche Kollegium traten als techniſche Hilfsarbeiter
dagegen ein die Bergaſſeſſoren Ernſt und v. Koenen. Der
Oberbergamtskanzleiinſpektor Brunhöber trat in den Ruheſtand,
der Kanzleiſekretär Maudrich wurde zum Oberbergamtskanzlei-
inſpektor ernannt. Der Bergrevierbeamte Oberbergrath Schan tz
in Zeitz wurde auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt und an
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da mit einem Korb voll Weintrauben. „Was haſt Du da, mein
Sohn fragt der König vom Pferd herunter. „Weimerln,
Majeſtät,“ verſetzt der Burſch. Da ſagt der König ſchnell
„Hier haſt Du meinen Hut gieb mir Deine Weimerln!“
Und alſobald iſt der Tauſch geſchehen. Freundlich lächelnd ſetzt
Guſtav Adolf dann ſein Roß wieder in Gang und zieht von
dannen, geleitet von dem Jubel des Volks.

Der Jubel verrauſcht. Die Jahrhunderte ſchwinden. Das
Moritzthor hat inzwiſchen ſein vom Alter geſchwärzies Geſicht
gewaſchen und ein ſchmuckeres, freundlicheres Ausſehen bekommen.

Horch, Kanonendonner in der nächſten Nähye. Von Weſten
her kommt der Feind, die Stadt zu nehmen. Bei Jena und
Auerſtädt hat es ein hartes, heißes Ringen gegeben, das
Ringen des fränkiſchen Völkerverwüſters mit der Armee des
großen Friedrich. Und die Armee des großen Friedrich iſt
zertrümmert, denn ſie trug nur noch ſeine Montur, aber ſein
Geiſt war aus ihr gewichen. Nach der Demüthigung des
öſterreichiſchen Kaiſerſtaats liegt nun auch Preußen am Boden.
Auf die preußiſche Hauptſtadt wälzt ſich der Strom des ſieg-
reichen Feindes, da kommt er vor Halle an, wo ein Haufe ihm
den Weg verlegen will. Die preußiſchen Männer ſtehen feſt
wie eine Mauer und kämpfen wie die Löwen, aber dem Feld
hauptmann gebricht's am Genie, ſo müſſen ſie
erliegen. Und nun fluthet die übermüthige Sieger-
ſchaar in die Stadt herein. Jn bleicher Furcht zittern
die Bürger, da heißt es am andern Tag Macht die Thore
weit, jetzt kommt er ſelbſt! Und er kommt, der Kaiſer Napo-
leon, hinter ihm her der Kometenſchweif ſeines Generalſtabs,
in deſſen Gold und Purpur ſeine eigene Kaiſerherrlichkeit ſich
wiederſpiegelt. Von Merſeburg kommend naht er über den
Strohhof, und das Moritzthor hat ſich ſchmücken müſſen zu
ſeinem Empfang. Stolz und kalt reitet er daher, der Allſieger
im Kampf, und hat für die angſtvoll demüthigen Grüße der
entblößten Häupter keinen Blick, keinen Dank. Finſtere Ge
danken brütet ſein Hirn: die Stadt ſoll's büßen, daß ſie eine
Stadt auf dem Berge iſt, deren Licht weithin leuchtet in das
Land. Das Licht ſoll von dem Leuchter herunter, die Univer-
ſität muß ſtürzen, denn gegen eine geiſtige Macht belfen Kanonen
und Bajonette nichts. Der Kaiſer ſpricht's, und was er ſpricht,
das muß geſchehen das Licht in Halle erliſcht.

Vom Kirchthurm ſchlägt es eins die Geiſterſtunde iſt
vorüber, die Bilder aus der alten Zeit ſind zerronnen.

5. Halle in Südweſt,
a öffnet ſich die Mauer,

O du hälliſches Moritzthor,
Was haft du alles geſehen

Stelle der Salineninſpektor beim Salzamte zu Dürrenberg,
ergmeiſter Schützmeiſter, zum Bergrevierbeamten für das

Mit der einſtweiligen Derwaltung der
Salineninſpektorſtelle in Dürrenberg wurde der ſeitherige Hilfs
arbeiter im Bergrevier Halberſtadt Bergaſſeſſor Fuchs beauftragt.
Die Bergreferendare Hülſen, Hans Mentzel, Weißleder
und Weſtphal wurden zu Bergaſſeſſoren und der Bergbau
befliſſene Einecke zum Bergreferendar ernannt. Die VBerg-
aſſeſſoren Mehl und Hülſen wurden den Bergrevierbeamten
für die Reviere Oeſtlich-Halle bezw. Stolberg-Eisleben als techniſche
Hilfsarbeiter überwieſen und der Bergreferendar Brunner aus
dem Oberbergamtsbezirke Clausthal übernommen. Die Berg-
referendate Dr. von Linſtow und Weddy-Poenicke ſchieden
aus dem ſtaatlichen Bergverwaltungsdienſte aus. Verſetzt wurden
an die Berginſpektion zu Staßfurt der Schichtmeiſter Dettler
aus dem Oberbergamtsbezirke Bonn, an das Salzamt zu Schönebeck
der Schichtmeiſter Jung, ſeither Bergrevierbureauaſſiſtent im
Revier Oeſtlich-Halle, und in den Oberbergamtsbezirk Clausthal als
Schichtmeiſter der Bergrevierbureauaſſiſtent Cronjäger zu
Frankfurt a. O. Zum Bergrevierbureauagſſiſtenten für das Revier
83 Halle wurde der Militäranwärter Schoenemann
ernannt.

Revier Zeitz ernannt.

m

Jagd und Sport.
y Vernburg, 8. Jan. (Jagd.) Bei den am Freitag und

Sonnabend voriger Woche im Jagdrevier der Domäne Roſchwitz
ſtattgefundenen Haſenjag den wurden 372 Exemplare der Gattung
lepus timidus erlegt.

N wieeineweh, 6. Jan. Bei der geſtrigen zweiten Treibjagd auf einem Theile des Freiherrn von Sodenhatſen ſchen

Reviers wurden von 12 Schützen mit ca. 38 Treibern 105 Haſen
zur Strecke gebracht. Wind: NO. Gelände: eben. Beide Treib-
jagden ergaben 485 Haſen.

Ein n nes jagd ares Flugwild. Schon ſeit längerer Zeit
wurden in der Cifel und auch in Sctk,ieſien Verſuche gemicht, das
eng iſche, richtiger geſagt ſchottiſche Waldhuhn (Hrouſe) zu akklimatiſiren.
Die Verſuche ſind außeroröentlich gealückt, ſodaß das heimiſche jagd-
bare Flugwiid um eine neue, intereſſante Art bereichert iſt. Das in
Geltung v findliche Jagdeeſetz kennt das Waldhuhn nicht, ſieht ſomit
auch eine Schonzeit für dasſ lbe nicht vor, was bereits zu Mißſtänden
geführt hat. Es ſoll deshalb dem Landtage in Bälde eine Novelle
zum Jagdgeſetz zuge hen, durch welche fur das Grouſe e ne Schon
zeit wie für das andere jagdbare Finwild vorgeſchrieben wird.

Sie königlichen PVarforce-Jagden im Jahre 1900. Jm
Ganzen fanden im vergangenen Jahre 38 Jagden ſtatt, worunter
eine Fehljagd. Hiervon wurden geritten acht im Cunersdorfer
Revier, zwei in der Parforce-Haide am Jagdſchloß Stern, acht auf
dem Truppen-Uebungsplatz Döberitz und 20 im Grunewald. Ge-
jagt wurde mit 21 bis 34 Koppeln. Die höchſte Anzahl der beim
Halali zur Vertheilung gelangten Brüche waren 170, die niedrigſte 28.
Der Kaiſer ſeloſt ritt zwei, die Kaiſerin eine und der Kronprinz
ſechs Jagden mit. Von den Aushebern iſt Oberleutnant v. Verſen
vom 1. Garde- Regiment zu Fuß mit vier Malen zu verzeichnen.

Vermiſchtes.
Aus der Kraukheitegeſchichte des Großherzogs Karl

Alexander von Sachſen-LWe.mar dürſten viele Einzelzüge von
beſonderem Jnereſſe ſein. Mu aufopferndſter Liebe haben ihm ſeine
nächſten Verwandten Tag und Nacht zur Seite geſtanden, um die
Leiden des Kranken zu lindern und ihm ſeine letzten Tage zu er
leichtern. Zwei Pflegerinnen vom Sophienhauſe in Weimar lagen
unter der ärztlichen Pflege des Geh. Medizinarraths Dr. Pfeiffer und
des Statearztes Dr. Matyes der Wartung mit unermüdlichem Eifer
ob. Da das Bewußtſein nur ſelten getrübt war, ſo nahm der ECnt-
ſchlafene bis in die letzien Tage ſeines Erdenlevens mit lebhafteſtem
Intereſſe an der Erledigung dringender laufender Geſchä'te, beſonders
der in letzter Zeit eingelaufenen Bittgeſuche theil. Aus einem ſoeben
erſchienenen Memoirenwerk ließ er ſich vorleſen und hörte mit ſicht
li her Aufmerkſamkeit auf jedes Wort. An Neujahrsmorgen die
Weihnachtsteier konnte nur in veſchränkter Weiſe ſtattfinden empfing
er trotz großer Ermattung alle anw ſenden Mitglieder der Familie,
um ihnen per önlich vom Krankenbette aus Gottes Segen für das
neue Jahr zu wünſchen. Noch kurz vor ſeinem Ende hat er ſeinen
Glauven laut und freudig bekannt.

Vom Baronſchen Vermächtniſt. Wie erinnerlich ſein dürfte,
beſtimmte der in Berlin verſtiorbene Profeſſor Baron ſein
472 000 Mark betragendes Vermögen zur Errichtung eines
Waiſenbauſes unter der Ledingung, daß die darin aufzu
nehmenden Kunder ſtreng vegetariſch erzogen werden. Die Ber
liner Stadiverordnetenverſammlung lehnte am 8. Lezember 1898
dieſer Klauſel wegen das Legat av, während das Breslauer Stadt
verordnetenkollegium einige Zeit darauf das Legat mit großer Mehr
heit annahm. Die Stadt Breslau war als Ervin eingeſetzt für
den Fall, daß die ſtädtiſchen Behörden Berlins die Erbſchaft aus
ſchlagen. Wie der Oberbürgermeiſter von Breslau Dr. Bender auf
eine Anfrage mitthelte, iſt die Beſtätigung ſeitens des Königs
vis jetzt nicht erfolgt. Dem Breslauer Maginrat wurde er-
öffnet, daß die Ginehmigung zur Annahme des Vermächtniſſes von
dem Gutachten des preußiſchen Medizinalkollegiums abhängt, deſſen
endg'liige Aeußerung noch ausſteht. Im Falle der Nichtveſtätigung,
der durchaus nicht unwah ſſveinlich erſcheint, wird die halbe Mi ion
an das ſchleſiſche Städtchen Feſten berg fallen, den Geburtsort
des Profeſſors Baron.

Das bei dem Brandunglück in Köln verletzte dritte Kind
iſt, wie wir ſchon kurz erwäonten, gleichfalls geſtorven. Damit hat
der JInhater Ries durch das Feuer ſeine ganze Familie,
Frau mit drei Kindern, ver lo ren. Ries giebt an, daß das Unglück
durch Bruch des Gasrohrs herbeigeführt worden ſei. Die Beerdigung
der Opfer jenes entſetzlichen Unalücks ſoll Mittwoch ſtattfinden. In
der Kölner Bürgerſchaft wird für die übrigen Familien geſammeit,
die neben einzelnen Angehörigen noch ihr geſammtes Hab und Gut
verioren haben.

Gegen den Bankier Sternberg in Berlin ſind anläßlich
der Verhaftußg der Wittwe Rüwe jetzt zwei Fälle feſtgeſtellt
worden, derentwegen er ſich vor Gericht zu ver antworten
haben dürfte. Der eine umfaßt ein Vergehen gegen ein vierzehn
jäh iges, der andere ein ſolches gegen ein fünfzehnjähriges Mädchen.
Des letzteren wegen iſt ſeitens des Vaters des Kindes der Strafantag
wegen Verführung geſtellt worden. Die Vorunterſuchung in dieſer
Angelegenheit nimmt noch ihren Fortgang.

Das Teſtament Andrees, das nach ſeiner Beſtimmung erſt
am Ende des Jahres 1900 eröffnet werden ſollte, iſt vor einigen
Tagen in Stockholm zur Verleſung gelangt. Der Akt vollzog ſit
in der Kanzlei des Notars Hartius und zwar auf Verlangen der
Schweſter Andrees. Der jüngere Bruder, ein JIngenieur, woiite
noch warten es ſchien, als ob er die traurige Wirklichkeit hinaus-
ſchieven wollte. Bei der Teitamentseröffnung waren außer dein
Geſchwiſtervaar noch einige Verwandte und viele Freunde zugegen.
Tief ergriffen hörte man die einleitenden Worte des Notars an,
eine kurze Abſchiedsrede für den Polarforſcher. Dann ſchnitt Hartius
die mit ſchwarzen Siegein verſchloſſenen Pipiere auf. Das Bündel
enthielt geſondert viele kleinere Schriftſtuücke. Mehrere von ihnen
waren in eine Wachsleinwand eingehüllt, die folgende Aufſchrift trug:
„Nicht leſen, verorennen!“ Ferner fand ſich eine Reihe
von Zuſchriften von Gelehrten vor, die Andree ermuthigeten, ſeine
waghaiſige Fahrt zu unternehmen. Dieſe Briefe legte Andree wohl
zu dem Zwecke bei, um damit eine Begründung für ſein kühnes
Unternehmen zu geben. Unter den Briefen war nur ein einziger,
der vor dem abenteuerlichen Unternehmen warn'e, und dieſen hatte
der Franzoſe de Fonville geſchrieben. Bezeichnender Weiſe war
dieſer Brief mit der Bleiniftbemerfung verſehen: „Es iſt
möglich, daß er Recht hat, aber es iſi ſchon zu ſvät.Ich habe alle Vorbereitungen getroffen, ich kann nicht mehr zurck
ſtehen.“ Das Teſtament ſelbſt iſt ſehr kurz abgefaßt. Andree,
der wiſſenſchaftlich ſtrenge Mann, hat jede Sentimentalität ver-

mieden. Nur die einleitenden Zeilen verrathen, daß er ſchon mit
ſich im Klaren war über das Geſchick, das ihn erwarkete. Der
Jnbalt des Teſtaments lautet nach den „Münch. N. RN.“ folgender
maßen „Das Teſtament, welches ich heute ſchreibe, iſt wahrſcheinlich
das letzte Schriftſtück, das ich verfaſſe, daher rechtsgiltig. Jch ſchreibe
am Abend, bevor ich eine Reiſe antrete, die Gefahren bringen wird,
wie ſie die Geſchihte bis jetzt aufzuweiſen nicht in der Lage iſt.
Meine Ahnung flüſtert mir vor, daß dieſe ſchreckliche Reiſe für mich
den Tod bedentet.“ Es folgt nun der verordnende Theil des
Teſtaments. Dis aus einigen tauſend Merk beſtehende Vermögen
fällt zur Hälfte dem Bruder zur Hälfte der Schweſter zu. Seine
großartige Bibliothek, die mit den bedeutendſten wiſſenſchaftlichen
Werken ausgeſtattet iſt überliſß Andree ſeinem Bruder unter der
Bedingung daß er ſie ſeiner Zeit einer Volksbibliothek rermache.
Die Teſtamentseröffnung war beendet. Damit ſchloß der letzte Aft
der Tragödie Andree!

Eingeſandt.
Gedenket der hungernden Vögel?! Ohne menſchliche Hilfe

können die kleinen Singvögel nicht ducch dieſen harten Winter
kommen. Man übe Varmherzigkeit und ſt eue ihnen Glanz, Lein
ſamen, Mohn, Rübſamen, gequetſchten Hafer, gequetſchen Hanf,
trockenes Weißbrod, kleine Fetiplocken (nicht ſazig), Weißhbirſe,
Gurkenkerne, Kürbiskerne, an Väume hänge oder binde man Speck
ſchwarten ſowie Knochen mit noch etwas Fleiſch und Fett, letzleres
erzeugt Wärme. Nur kein Schwarzbrod und nichts
Salziges! Ein Thier- und Menſchenfreund.

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen: Freitag, den 11. Januar, Abends 8 Uhr:

Bibeiſtunde im Evan gel. Vereinshaus Hiifspred. Riedel.
Paulus- Gemeinde (in der Stephanuslirche): Donnerstag, den

10. Jannar, Abends 8 Uhr: Muiſſionsſtunde, Herderſiraße 50;
Hifspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 10. Januar., Nachm. 5 Uhr:
Kindergettesdienſt im Prov.-Vlinden-Jnuitut; Hilfspred. Fiſcher.
Avends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak.

Freitag, den 11. Januar, Abends 8 Uhr: Miſſionsſunde
erſelbe.

Gebetswoche Donnerstag, den 10. Januar, Abends 8 Uhr in
gRoſenthal“: „Die heidniſchen Länder“; Prof. D. Warneck.
Freitag, den 11. Januar, Abends 8 Uhr im „Roſenihal“ „Die
muham nedaniſche Weit“; Paſt. Simſa. Sonn bend, den
ſegne Abends 8 Uhr im „Roſenthal“: „Die Juden“ Paſtor

atzmer.
Baptiſten Gemeinde Triftſtraße 21: Donnerstag, den

10. Januar, Abends 8 Unr: Allianz-Gebeisoerſammlung. Thema:
Heidenländer. Freier Zutritt für Jedermann.
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Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 8. Januar 1901.

Aufgeboten: Der Kaufmann Joſef Adler, Delitzſcherftr. 24
und Gerirud Feiger, Gr. Brauhausſir. 16. Der Bergmann Romann
Matecki und Katharina Riczynska, Särchen. Der Arbeiter Jobann
Schwarz und Johanne Wenjzel, Eckersdorf. Der Vöttcher Robert
Pötſch, Halle und Emma Kolle, P ſſendorf. Der Oekonom Maria
von Räsfeld, Münſter und Chriſtine Frühe, Waldmannshauſen
Der Bureaubeamte Guſtav Vogt, Hannover und Oiga Fleiſer,
Taucha.

Geboren Dem Bahnarb. Paul Knauer, Thorſtr. 31, S. Paul.
Dem Bahnarb. Franz Däne, Char.ottenſtr. 14, S. Frianz. Dem
Schloſſer Emil Krauſe, Forſterſtr. 34, T. Elſe. Dem Liſendreher
Alfred Schön, Spitze 4, S. Paul. Dem Keſſelheizer Friedrich
Gallien, Merſeburgerſtr. 30, S. Orto. Dem Kleinpner Kirl Geboardt,
Gr. Steinſtr. 66, T. Cmmy. Dem Schneidemüller Guſtav Meinig,
Glauchaerſtr. 14, S. Willy. Dem Maler Franz Diedrich, Graſe
weg 18, T. Minna. Dem Fleiſchermir. Bernhard Gey, Forſter
ſtraße 16, T. Gertrud. Dem Zugführer Hermann Menz, Merſe-
burgerſtr. 99, S. Otto.

Geſtorben: Des Bahnarb. Paul Knauer Ehefrau Auguſte geb.
Ubde, 35 J., Thorſtr. 31 Der Arbeiter Paul Cswald, 32 J., Klinik.
a r n Wilhelm Stawitzke T. Martha, 1 Mon., Schmied
tratze 37.

Halle (Nord) Meldungen vom 8. Januar 1901.
Geboren: Dem Schneider Paul Putzer, Fleiſcherſir. 7, T.

Frieda. Dem Bierfahrer Herm. Poppe, Gadpels ergerſtr. 27,
T. Gertrud. Dem Handarb. Friedrich Schmidt, Trothaerſtr. 4,
S. Paul. Dem Fleiſchermſtr. Adolf Graefe, Karz 36, T. Helene.
Dem Telezraphenvorarb. Herm. Doyé, Hermannſtr. 35, S. Walther.

Geſtorben Der Schloſſerlehrling Willy Diedrich, 17 J.,
Herde ſtr. 1.

Verantwortiich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Ziſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwerll
O. Brakel, Halle a. S.

Aas S Gu 3 verliert, ſoba'd ſich Unreinbeiten dersüclatt Haut wie Puſteln, Miteſſer, Schrunden,

Sommerſproſſen u. ſ. w. einſtellen. Dieſe zu bekämpfen,
bedart es einer vernünftigen Geſundheitspflege der
Haut und nicht der Anwendung ſwarfer, ätzender, die
Haut in den meiſten Fällen zerſtörender Mittel.
Ein Verſuch mit der P tent-Myrrholin-Seife, welche
zur Hat und Schönheitspflege uneriäßlich und un
übertroffen iſt, werd am beſten ihren Werth als täg
liche Toileite-Geſundheits- Seife beweiſen. Ueberall,
auch in den Apotheken, erhältlich.

Von Arztlichen Antoritäten glänzende Evr-ſſewrasin en folge erzielt wit Sanatogen
Zu haben in Apotheken und Drogerien

(Nervenschwäche) Bauer Cie., Berlin 80. 15.
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Engl. Tüll,
gestickt. Tüll,

Band u. Congress,
Gardinen u. Stores.

Neue romenade Ia,

Maercker Co.
bietet neue, kreuzſaitige NußbaumPianinos mit ga nzem Eiſeurahmnen

von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

Warnung!!War e hiermit Jeden, meinem
Sohn Kar? ruüner, welcher Dr.
Hatang's Inſtitut in Halle beſucht,
irgend etwas zu borgen, da ich für
nichts aufkomme, es ſei denn, daß
ich meine ſchriftliche Einwilligung

gegeben habe. [442

friscen geröstet,

P farmel
Aolonial- FAluus Aurl. bisen ngräber,

Erzeugnisse der Deutschen Kolonien unter Aufsicht der Abtheilung Halle der Deutschen Kolonial-Geselischaft.

1,28, 0,

ſieh habe mich in Trotha
niedergelassen. Wohne:
Trothaerstr. 29.

W. Baumeier,
prakt. Thierarzt.

Telephon Trotha No. 29.

Lolſter- und Tapezierer-
arbeiten werden billig und qaut

angefertigt. 549L. Buseh, Georgſtraße 4.

Kleine goldene Damenuhr
mit Keite und 3 Anhängern zwiſchen
Paradeplatz und Poſtſtraße ver-
loren. Gegen Belohnung abzuErnst Müller, Dampfmo kerei geven g raſehran 72.veſitzer, Güſten in Anhalt.

e c a S Asthma Bekanntmachung.

Damen Konfektion u. Stoffe
bis 20. ds. Mts. waßt unter Preis, teiweise für die Hälfte!

Gr. Ulrichstr. 4-5,
9 Erügasakass u. l. Stoek.

Bronchiol-Cigaretten“

geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhbältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.

General-Depot für Halle a. S.:
Apotheke

um Deutſchen Kuiſer,
Glauchaerſira e I.

Bronchiol eſellſchaft in. b. H.
Berlin W. 7.

Beſtandtheilee ä D e *2èèèSTTSò e i daNerm an W t Gold- u. Siſerw r aber ne e
e a et Laden und Contor: Scharrenstrasse 5/6. Fabrik Weidenplan 3. Datura stramonium, Anisö,

9 l alle, Fernrur 469. [107* Salpeter. (840
Gerignetes, prattiſch. Geburtstagsgeſchenk
ein guter Regenſchirm, ergebenſt empfohlen.

Maritza ehrens,Schirmfabrik, Gr. Steinſtr. 85, Ecke Rezah.
„Es wird kein Meiſter geboren, 36 Jahre

Fachmanng, ſtets das Beſte erſtrebt.“
Sonnenſchirme ermäßigte Preiſe.

daß ich meine

Geschäfts-Verlegung,
M. J. Schröder Wachf.

Hiermit mache den geehrten Damen die ergebene Anzeige,
Putzhandlung von Poſtſtraße 6 nach

I 82 Gr. Steinstrasse 82 T verlegt habe.Verkaufe den Reſt meiner Hüte für den Einkanfspreis.

Hallessshes Kohlemverk
an der Deſſauer Chauſſee zwiſchen Halle und Mözzlich, e

Do Telephon 782 Brüderſtraße II,
liefertv r r ma z Briketts

von beſtem Heiz ffekt frei Gelaß Halle u. Vororte 70 Pfg.
pro Etr. und „Nußzkohlen“ jedes Quantum ab Grube an
Private frei Gelaß zu civilen Preiſen. Beſtellungen werden außer
Brüderſtr. 11 auch bei Herrn Hermann Lippert, Vöck-
ſtraße 8, nahe Reilſtraße, Telephon 621 und Herrn Reinh.
Kro tsehmann in Brachſtedt entgegengenommen.

Die Direktion. Fernsprecher 399.

I hüring. en
Taxameter-Betrieb,

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Hochzeits-
und Spazierſahrten ete, seine eleganten

Coupés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399.
[145

beſter Bau und Düngetate, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen

G. L. Blau,
gegründet 1843.

Cacao von 1, Mk.
Th. Hildebrand v Sohn,

Suchard Comp.

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.
Hohherrſch. Wohnung 11 Zimmer und reichl. Zubehör,

1. April zu vermiethen.
e Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 47
Grosser Laden

1. April zu vermiethen.
S T

in der unteren Leipzigerſtraße,
mit anſchließendem trockenen
Lagerkeller, event. mit voll-
ſtändi azr Ladeneinrichtung

G. Konhlig. L eipzig erſtraße 91.

Morgen Honuerstag
Hausſchlachien

bei M Bornsohein,
e Schulſtraße O.

T A

Iensiom.
1 auch 2 Schüler erh. g. Penſion
u. Erz. b. mäß. Preiſen. Off. unt.
Z. 415 an die Exvedition d. Ztg.

Wer ertheilt
voln. Sprachunterriht?

Adreſſen unter Z. 459 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Die GeneralVerſammlung des Zweig- Vereins des Vater
ländiſchen Frauenvereins für den Saaltreis findet

am Mittwoch, den 16. d. Mts., Nachmittags 2x Uhr
im Hotel Stadt Hamburg

ſtatt. Sämmtliche Mitglieder unſeres Vereins werden zur Theilnahme
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Dieskau, den 4. Januar 1901l.

Die Vorſitzende
des Zweigvereins des Vaterländiſchen Frauen

vereins für den Saalkreis.
Frau v. Bülowr.

PFestkommersalterBurschenschafter
un Ealkie a. S.

am 16. Januar 19601, Abends 8 e. t. im Saale des „Wintergarten“.
Alle alten und jungen Burschenschafter in Sachsen und Thüringen,

vornehbmlich in Halle und Umgebung, sind dazu freundlichst eingeladen,

Der Vorstand des V. A. B. zu Halle a. S.
Dr. Grunert, Dr. Monhs, Weigelt, Dr. Rachfahl, Jerdan,

Professor. Stadtrath a. D. Amt gerichtsrath. Professor. Rechtsanw.

Litterarischer Abend

Hermione von Preuschen
Freitag, den II. d. Mte., Abends 8 Uhr, im Saale des

„Hotel zur Tulpe“.
Eintrittskarten und Programme ſind vorher im Kunſtſalon

Aßmann, Alte Promenade 8, und Abends an der Kaſſe zu haben.
Eiutritt à Perſon 2 Mark, für Abonnenten des Kunſtſalon

Aßmann iſt der Eintritt frei. [539
TanzAlnterricht.

Der zweite Kurſus unſeres Unterrichts beginnt Ende Januar
im Saale des Hotel Kaiſer Wilhelm, Bernburgerſtraße. Gefl. An
meldungen erbitten wir in unſerer Wohnung, Kurfürſtenſtraße 8 oder

Blumenthalſtraße 11. [535B. F. Roceo, Univerſitäts Tanzlehrer.

Gesangschule
Bruno Heydvricoh's.Sologeſaugs-Klafſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Wo

ſtimmdegabte Dilettanten.

Enſemble- und Chorgeſangs- Klaſſen [143Anmeld. täglich Marienſtr. 21, T. (Ausführl. Proſpekte gratis.)

Den und Verlag von O tto Thiele, Halle Sagle), Leipzigerſtraße 87.
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Donnerstag,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. Januar.

Verfſetzt iſt Regierungs und Baurath Caſpar, bisher in
Königsberg i. Pr., als Mitglied an die Königliche Eiſenbahndirektion
in Halle a. S.

Der 3. kommunale Bezirks- Verein bält ſeine Haupt-
verſammlung am Minwoch, den 16. ds. Mts. im „Paradies zarten“
ab. Die Togesordnung enthält folgende Punkte Erſtat ung des
Jahresberichts. Legung der Jahresrechnung. Bericht der Rechnungs
prüfer bezw. Entlaſtung. Feſtſetzung des Jahresbeitrages der Mit
glieder, Wahl des Vorſtandes. Wintervergnügen. Die Jahres
rechnung ſchließt mit einem recht befriedigenden Beſtande ab. Die
Zahl der Mitglieder betrug im Vorjabre 424. Das Wintervergnügen
rege ds. Mts. in der „Kaiſer Wilhelms Halle“ abgehalten
werden.

Der Zweig verein des Vaterländiſchen Franuenvereins
für den Saalkreis hält ſ. ine Generalverſammlung am Mittwoch,
den 16. d. M., Nachmittags 21 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ ab.

Photographiſche Geſellſchaft. In der geſtrigen Sitzung,
deren Verhandlungen Herr Proteſſor Dr. Schmidt leitete erfolgte
im geſchäftlichen Theile die Aufnahme von zehn neuen Mitgliedern.
Sodann berichtete Herr Ruh über ſeine Erfahrungen beim Arbeiten
mit verſchiedenen Film-Sorten. In der ſich an ſeine Ausführungen
anſchließenden Beſprechung wu. de auf eine von Herrn Mechanikus
Po telt erfundene ſinnreiche Vorrichtung zum Entwickein ven Roll-
Films in Bandform bingewieſen. Es folgte dann ein Vortrag des
Herrn Dr. Heſekiel- Berlin über Photographie in nalürſichen
Farben. Nach einer kritiſchen Beleuchtung verſchiedener anderer Ver
fahren ſo von Selle, Vogel u. a. kennzeichnete der Vortragende ſeine
eigene neue Methode, welche, wie die nach dem Vortiaue vorgeführien
Projektionsbilder erwieſen ganz vorzügiiche Reſultate liefert. Nach
derſelben laſſen ſich mit gewöhnlichen photographiſchen Apparaien,
wie ſie ein jeder Photograph und faſt jeder Amateur beſitzt, natur
getreue, richtigfardige Photographien mit Leichtigkeit herſtell n. In
eine, den verſchiedenſten Appa aten anzuvaſſende, eigenartige Kaſſette
werden 3 beſondere Lichtfitter von rother, grüner und blauviolrtter
Faroe, und dahinter eine einzige mit eigenthümlicher Bromfilber
emulſion präparirte „farbenempfindliche“ Trockenplatte gelegt. Dann
exponirt man den Hegenſtand, die Lundſchaft uſw. drei Mal kurz
hintereinander auf die Platie, welche man nach jeder Aufnahme durch
eine ſchnell und bequem funktionirende Vorrichtung automatiſch gleich
zeitig mit den Lichtfiltern um ein Drittel zur Seite bewegte. Nach
dem die Belichtung geſchehen, muß die Platte in grwöhnlicher Weiſe
entweckelt, fixirt und gewaſchen werden: man erhält auf derſelben
dann 3 gleichwertbige, unter ſich aber natürlich verſchiedene Negatioe.
Von den 3 negativen Bildern werden alsdann auf eine beſondere
Art dünner Films 3 Corien hergeſtellt und dieſe 3 Filmeopien werden
jede für ſich in einer Farblöſung von biaugrüner, rother und gelver
Nuance gebadet, ſo daß die velichteien Stellen die Farbe annehmen
alsdann wird getrocknet. Da die Filmilder trotz ihrer gerin en
Dicke eine gewiſſe Feſtigkeit haben, laſſen ſie ſich mit Leichtigkeit üder
einander legen in demſeiben Augenblick, wo man das d.itte Filmoi d
auf die kombvinirten zwei anderen legt, tritt die Photographie in den
gatürlicen Farven hervor. Zweifellos woren dieſe vorgeführten
Bilder alle bisher in der Phorographiſchen Geſellſchaft vorarführten
Aufnahmen in natürlichen Farben weit überlegen ganz beſonders
geiungen waren ein Treibhaus- Inneres mit ſe ner Fülle der mannig
faltignen Blatt- und B.üthenfarben, eine Abendhimmel- Aufnahme nach
der Ratur u. A. An den Vortrag knüpfte ſich eire längere lebhafte
Beſprechung. Weiter wurde von mehreren Mit liedern,
welche Verſuche mit den früher vertheilten Proben des Entwicklers
von Brune und Höffinghboff angeſtellt hatien, durchaus
günſtig üver die damit gemachten Erfahrungen berichtet. Zur Anſteuung
von Verſuchen wurden Perntz'ſche Diapoſitir Platten an die
Mitglieder der Ge'ellſchaft vertheitt.

Thüringiſch ſächſiſcher Alterthums- und Geſchichts-
verein. Der Bericht wurde dis morgen zurückaeſteilt.

Der Verein für Fenerbeſattung für Halle und Um-
gegend veranſtaſtele geern Abend in den „Kaiſerſälen“ eine öffent
üiche Verſamm'ung, in der Herr Direktor Pauli- Berlin einen
Vortrag über Feuerbeſtattung hiet. Ter Vorſitzende machte
zunächſt die Erſchienenen, unter denen ſich viele Tamen be anden,
darauf aufmerkſam, datz es beſonders zwei Aufgaben ſeien, die die
FeuerbeſtattungsVereine verfolgten: einmal gelte es die Freunde der
Sache zu ſammeln und die breiten Maſſen des Volkes hieruber auf
zuklären, ſodann ſei dahin zu wirken, daß die Einführung der
fakultativen Feuerbeſtattung in Preußen verwirklicht werde. Jn ſeinem
Vortrage fuurte der Referent vorerſt aus, daß die Erdbeſtattung zwar
die ältere Beſtattungsform ſchon im frühen Alterthum geweſen ſei,
daß jedoch bereits zu Chriſti Zeiten Fälle von Feuerbeſtattung he
kannt ſeien. Die Gründe, die ſich beſonders in Preußen hierge en
geltend machten, ſeien juriſtiſcher, beſonders aber religiöſer
Art. Der ZJuſtiz würde mit Eintührung der obligatoriſgen Leichen
verbrennung nach des Redne s Meinung kein Nachtheil erwachſen.
Dieſen Gegner hofften die Freunde der Feuerbeſtattung jedoch eher
zu übe winden, als die Männer der Kirche, die vom religiö en Stard
punkt die Sache verwerfen. Eine Poeſie des Grabes, ſo äußerte
Redner, geoe es nicht, ſie beſtehe nur in der Phantaſie. Es müſſe
allen Geiitlichen geſtattet ſein, die Amtshandiung bei einer Leichen-
verbrennurg vorzunehmen. Die Feuerveſtattung ſei vor Allem aus
bygieniſchen Gründen zu fordern bei einer in Dänemark auf-
genommenen Statiſtik habe es ſich herausgeſtellt, daß von 600 Fried-
höfen nur 45 den modernen Anforderungen entſprächen. Jn national
ökonomiſcher Hinſicht würden es die Verhältniſſe erfordern, daß die
Friedhöfe in meilenwriter Entfernung von der Stadt anzulegen ſeien,
denn die Bevölkerung werde eine immer dichtere. Bei der Be
forechung des aufgeſiellten Modells eines modernen Krematoriums
bemerkte Redner, daß vei einem Leichen-Verbrennungsprojeß die Leiche
weder mit den Fiammen noch dem Feuerungs aterial in Berührung
komme, im Uebiigen ein ſoicher Akt das änhetiſhe Gefühl der Leid
tragenden adſolut nicht verleze. Die geeianetſte Temperatur bei
einer Leichenverbrennung beirage 1000 Grad Celſius. Trotz der
wiederholten Aufforderung des Vorſitzenden ſchloß ſich eine Dis-
kuſſron an den Vortrag nicht an. Wir haben erſt vor Kurzem
den Ausführungen eines Herren Geiſtlichen über dieſe Frage Raum
gewährt, ſodaß ſich eine Zurückweiſung verſchiedener erſt zu beweiſender
Thejſen der Freuerdeſtattungsanbänger wohl erübrigt.

er Krieger Begräbniſz Verein nahm in ſeiner am
Montag Abend in „Wilkes Gaſtwirthſchaft“ abgehaltenen Monats-
verſammlung zunächſt den Jahresbericht des Vorſtandes entgegen.
Danach zählt der Verein 185 Mitglieder, es traten neu hinzu ſieben
und ſchieden aus durch den Tod ſieben Mitglieder. Das Andenken
an die Geſchiedenen wurde in der üblichen Weiſe geehrt. Nach dem
Kaſſenbericht des Rendanten betrug das Vereinsvermögen 6782 Mk.
Die Unterſtützung in Sterbefällen wird in dieſem Quartal in der
bisherigen Höhe, nämlich 80 Mk. pro Sterbefall, gezahlt. Der
Verein betheiligt ſich an dem Kriegerkommers zu Ehren des Kaiſers
am 26. d. M. in den „Kaiſerſälen“. Veſchloſſen wurde, daß dies
jährige Stiftungsfeſt am 23. Juni in der „Saalſchloßbrauerei“
abzuhalten.

Der Verein ehemaliger I2er Huſaren tagte im
„Eiskeller“. Erſtattet wurde der Bericht über die Weihnachtsfeier
im Verein. An Stelle des wegen andauernder Krankheit aus dem
Vorſtande geſchiedenen Kameraden Hitſchke wurde Kamerad
Nikolaus zum Schriftführer gewählt. Das 20jährige Beſtehendes Vereins ſoll in feſtlicher Weiſe im Sommer gefeiert werden.

Der Verein folgt der Einladung des Nordoſtthüringer Bezirks zum
Kaiſer-Geburtstags-Kriegerkommers in den „Kaiſerſälen“.

Der Verein ehem. Ulauen hielt am Montag im „Markgrafen“ ſeine Monatsverſammlung ab, in welcher zunächſt Bericht

üder die gut verlaufene Weihnachtsfeier des Vereins erſtattet und

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
m
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Abrechnung gehalten wurde. Beſchloſſen wurde, das Stiftungsſeſt
am 16. Februar in den „Kaiſerſälen“ zu feiern.

Die Baxbier- und Friſenr-Jnnung erkedigte in ihrer am
Montag Nachmittag in der „Tulpe“ abgehaltenen Ouartals-Ver-
ſammlung zunächſt geſchäftliche Sachen und nahm darauf die
VorſtandsErgänzungswahl vor. Wiedergewählt wurden die Herren
Kluge und Reichardt, neugewählt Herr Zilliger. Jn die
Jnnung aufgenommen wurden zwei neue Mitglieder. Für die
von der Jnnung unterhaltene Fachſchule wurde an Stelle des ab-
gegangenen Fachſchullehrers Herr Dronicke gewählt. Jm März
ſoll wieder ein Schaufriſiren im „Wintergarten“ abgehalten
werden und wurden bereits die Preisrichter für die einzelnen Ab
theilungen gewählt. Jn Verbindung mit dieſer friedlichen Wettarbeit
hält die Jnnung eine Feſtlichfeit ab. Nach dem Berichte des Rendanten
ſchloß die Rechnung für 1900 in Einnahme und Ausgabe gleich mit
1259,19 Mk. ab. Zum Schluß machte noch Herr Handwerkskammer-
Sekretär Dr. Mühlpfordt intereſſante klärende Mittheilungen
über die Kammer und deren Bedeutung für die Handwerker, wofür
ihm beſter Dank geſagt wurde.

Umverſitärs- Nachrichten. Laut Anſchlag am ſchwarzen
Brett der hieſigen Unwerſität vringen der Rektor und Senat hierdurch
zur öffentlichen Kenniniß, daß die Univerſität die Feier des zwei
hundertjährigen Beſtehens des Königreichs Preußen und die Vorfſeier
des Auerböchſten Geburtstages des Kaiſers und Königs am
18. Januar 1901, um 11 Uhr in der Aula durch einen Feſtalt de
gehen wird, bei dem der ordentliche Profeſſor der klaſſiſchen
Archäologie und Phitologie Dr. Carl Robert die Feſtrede balten
und im Anſchluß daran die Namen der Ver aſſer der gekrönten
akademiſchen Preisſchriften verkünden wird. Die Lehrer der Uni
verſität, die Studirenden aller Fakultäten, die kaiſerlichen und
königlichen Civil- und Militär-Behörden, der Magiſtrat und die
Stadtverordneten d.r Stadt Halle, ſowie alle Freunde der Wiſſenſchaft
und der Unverſität werden zur Theilnahme an dieſer Feier ein
geladen.

Der litterariſche Abend von Hermione von Preuſchen
findet am Freſtag, den 11, d. M., Abends 8 Uhr im Saale des
„Hotels zur Tulve“ Hatt.

Zwangsverſteigernngen und Konkurſe. Beim hieſigen
Königl. Amtsgericht wurden in Jahre 1900 an Grundſtücken zwangs-
weiſe verſteigert 81 gegen 106 im Vorjahre und Konkurſe eröffnet
45 gegen 29 im Vorjahre.

Ans dem Oberverwaltungsgericht. Der Magiſtrat zu
Halle a. S. hatte zu einem Anliegerveirrag von 2582 Mk. den
Eigenthümer eines Grundnückes in der Grünſtraße herangezogen.
Ais derſelbe im Wege des Einſpruchs nur eine Ermärigung auf
2.34 Mk. erreicht ſtrengte er Klage an. Jm zweiten Rechtsgange
wies der Bezirksausſchuß die Klage im vollen Umfange ab. Der
vierte Senat des Oberverwaltungsgerichts hat in der Reviſionsinſtanz
am 7. Januar 1901l die Voreniſcheidung aufgehoden und den von
dem Kläger zu entſcheidenden Beitrag zu den Stiatzenbaufoſten
auf 828 Mk. feſtgeſetzt. Nich 8 7 des für Halle im Anſchluß an
F 15 des Geietzes vom 2. Juli 1875 erlaſſenen Ortsſtatuts iſt den
geſammten Koſten für die Freilegung der Straße der Werth des
Landes hinzuzurechnen, das von einem angrenienden Eigenthümer un
entgeltlich hergegeben iſt dieſer Werih wird nach dem Durchſchnitts-
preiſe des gegen Er tſchädigung erworbenen Landes feſtgeſetzt und jenem
Eigenthümer auf den Anliegerbeirrag in Anrennung gebracht. Nach
dem von dem Senat vertretenen Standpunkt würde der Zweck dieſer
Beſtimmung nicht in vollem Umfange erreicht werden, wenn die An
rechnung dann gänzlich in We fall tommt, falls der Eigenthümer nach
der unentgeltlichen Abtretung des Straßenlandes ſein angrenzendes
Grundſtück veräußert, oder dieſes beteits vor der Abireiung ver-
kauft hat. Sinn und Bedeutung d s S 7 g bt vielmehr dahin, daß
die Antechnung nets ſtattzufinden hat und daß ſie mubin zu Gunſten
Desjenien erfolgen muß, der zur Zeit der Heranziehung zu dem An
liegerbeit ag Eig nthümer des angrenzenden Grundſtucks iſt, auch
wenn er nicht ſelbſt, ſondern ſein Vorbeſitzer das Stratzenland unent
geitlich abgetreten hat. Demgemäß hat der Kläger einen An'pruch
darauf, daßz bei Bemeſſung ſeines Anliegerbeitrages darauf Rückſicht
genommen wird, daß vor ſeinem Grundvück bele enes, zu der Straße
binzugezogenes Terrin von einem Vorbeſitzer unentgeltiich der Stadt
gemeinde überlaſſen worden iſt.

Bild Ohm Pauls. Soeben erſchien bei F. E. Fiſcher in
Leipzig das hübſch in zwölf Farben ausgeführte Bildniß des
Präſidenten der Transvaal- Republik Paul Krüger. Das Porträt iſt
im Oriinal von einem bekannten Künſtler gemalt, hat eine Größe
von 161 214 mm und iſt, in zwölffarbigem Chromodiuck aus
geführt, fertig zum Aufhängen eingerichtet. Dasſelbe iſt in jeder
Buch und Shreibwaarenvandlung vo räthig und für nur wenige
Pfennige käuflich. Als niedlicher Zimmerſchmuck kann das Bildchen
beſtens empfohlen werden.

Für alle Radfahrer vom höchſten Intereſſe ſind unſtreitig
die ungewöhnlichen Leiſtungen des Amerikaners Mr. Barbes im
Walballatheater (auf dem Cleveland-Fahrrade). Es iſt wohl
nicht zu viel geſagt, wenn man behauptet, daß derartige Leinungen
hier noch niemals, auch von Kaufmann nicht, geſehen worden ſind.

Statiſtiſches. Im Monat Dezember 1900 wurden in der
Stadt Halle 425 Kinder als geboren angemeldet, 225 männlichen
und 200 weiblichen Geſchlechts, darunter 56 uneheliche Geburten,
25 männliche und 15 weibiiche von hieſigen, 8 männliche und 8
weibl che von auswärtigen Müttern.

Von 381 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,
5c 1 e e katholiſcherr u moſaiſcherz 26 r gemn ter n7 x Diſjndenten.,f*

Als verſtorben ſind angemeldet: 113 Perſonen männl. und
101 weiblichen Geſchlechts 214, dazu 22 Todtgeburten 236
Todesfälle.

Alter ver Verſtorbenen
unter 1 Jahr 39 männl., 26 weibl. Geſchlechts,
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un (ekannt J113 männl., 101 weibl. Geſchlechts.
185 waren evangeliſcher, 10 katboliſcher, moſaiſcher Konfeſſion,

ungetauft 19. Es waren 69 männiiche, 53 weibliche ledig 33
männliche, 29 weibliche verheirathet; 10 männliche, 19 weibliche ver
wittwet 1 männſiche, weibliche geſchieden. Geboren wurden 425,
geſtorben ſind 236, mithin 189 Geburten mehr a Todesfälle.
Chen wurden 85 geſchloſſen.

Von der Straße. Als der G ſchirrführer Auguſt Hentze
welcher von einer auswärtigen Grube Wriketnis gevolt hatte, in der
Wuchererſtraße vom Wagen hrrabſprang, verſagten die kurch die
Käte ſteif gewordenen Füße und Hentze fiel derart nieder, daß er den
linken Unterarm brach.

Augenverletzung. Durch eine ungeſchickte Bewegung beim
Zerſpalten von Kiſtenholz flog dem 27jährigen Arbeiter Heinrich
Jehmann ein ſpitzes Holzſtück direkt gegen das rechte Auge, welches
i de hen ſo gefährlich verletzt wurde, da ein Operation nöthig
ericheint.

für Anhalt und
10. Jannar 1901

Thüringen.,
Ein roher Burſche. Die 59 jährige Wittwe Chriſtiane

Lindner, welche mit einem tei ihr wohnenden Schlafburſchen wegen
des Koſtgedes wiederholt Differenzen hatte, wurde von dieſem gelegent
lich eines St eites dermaßen gegen die Bruſt geſtoßen, daß ſie, hinter
rücks niederfallend, ſich an der ſcharfen Kante des Kohlenkaſtens eine
erhebliche Schädelverletzung beibrachte.

Schlimmer Sturz. Der 56jährige Arbeiter Karl Schülee,
welcher ſich auf Wanderſcraft beſindet, kam am Montag Abend in
der Germarſtraße infolge Ausgleitens ſo unglücklich zu Falle, daß er
mit dem Geſicht auf das Steinpflaſter aufſchlug und beſinnungslos
liegen dlieb. Außer einer beträchtlichen Wunde über dem linken
Auge hatte der Bedauernswerthe eine Gehirnerſchütterung davon
getragen. Ein vorübergehender Herr nahm ſich ſeiner an und brachte
ihn in die Klinik.

Handverletzung. Der 28jährige Sch'oſſer Joſef 3. war von
einer hieſigen Maſchinenfabrik am Montag nach Aſchersleben auf
Montage geſchickt worden, um daſelbſt Fahrſtühle aufzuſtellen. Am
Diens'ag wurde er von einem auswärts gehenden Fahrſtuhl derartig
mit der rewten Hand gegen eine Kette gepreßt, daß ihm drei Finger
der Hand faſt ganz abgequetſcht wurden. Z. mußte in die Klinik auf
genommen werden.

Unfälle. Auf der Eisbahn kam am Dienstag beim Schlitt-
ſchuhlaufen die 28jährige Schneiderin Emmy Meriins ſo heftig zu
Falle, daß ſie eine erh bliche Verletzung am linken Arme davontrug.

Recht ſchmerzhafte Verletzungen im Geſicht zog ſich am Dienstag
der 74jährige Dienſtmann Chriſtian Weiche dadurch zu, daß er auf der
Straße ausglitt und zu Falle kam. Einen Bruch des rechten Ober
ſchenkels erlitt der 4jährige Schloſſermeiſtersſohn Walter Koch info ge der
Winerglätte, als er über den Hof des elterlichen Hauſes laufen
wollte, nobei er zu Falle kam. Die 10jährige Arbeitertstochter
Luiſe Lange kam beim Glandern auf der Eisbann ſo heftig zu Falle,
daß ſie einen Bruch des rechten Vorderarmes erlitt. Die Verletzten
befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Uſambara-Kaffee. Durch eine Beſtätigung der Uſambara
Kaffeebau- Geſellſchaft iſt wieder der Beweis erbracht
worden, daß ſpeziell in Halle für deutſche KolonialErzeugniſfe ein
lebhaftes Jntereſſe herrſcht. Die genannte Geſellſchaft hat nämlich
dem hieſigen Kolonial Hauſe ihren mit dem Reichspoſtdampfer
„Kronprinz“ in Hamburg eingetroffenen Kaffee diesjähriger Ernte
überlaſſen, der nun, ebenſo wie die MagrottoKaffees der Weſt
deutſchen Handels und PlantagenGeſellſchaft, durch das Halliſche
Kolonial Haus in den Handel gebracht wird. Die täglich ſteigende
Nachfrage ſpricht mehr als Worte für die vorzügliche Beſchaffenheit
des deutſchen UſambaraKaffees, der jeder Hausfrau angelegentlichſt
empfohlen werden kann.

Winterhygiene. Bei der herrſchenden Kälte thut ein
warmer Trank doppelt wohl. Der Geſundheit zuträglicher und dabei
billiger als Grog Punſch, Glühwein und andere Alkcoholica iſt
gute Bouillon. Eine ſolche raſch und bequem ohne weitere
Zuthaten als kochendes Waſſer zu bereiten ſind Maggi's billige
Vomillonkapſeln empfehlenswerth, weil ſie mit allerbeſtem Fleiſch
extrakt hergeſtellt, feinſte Gelatine, ſowie Gemüſeguszüge und das
nöthige Kochſalz bereits enthalten. Eine ſolche Fleiſchbrühe wirkt
wohlthuend auf die Verdauungsorgane und anregend auf die Nerven,
während bei Genuß von Alkohol auf die ſcheinbare momentano
Erholung eine Reaftion erfolgt, die ſich durch Erſchlaffung der
Gehirn und Herzthätigkeit äußert.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Als 7. Vorſtellung im Cyklus ausgewählter Werke geht
am Donnerstag zum erſten Male das Schauſpiel „Freilicht“
von Georg Reicke in Scene. Der Verfaſſer giebt in ſeinem Werk,
welches am Berliner Theater in Berlin und in Breslau 2c. mit
großem Erfolg in Scene ging und bereits für das Hofburgtheater
in Wien zur Aufführung angenommen iſt, einen Beitrag zur
modernen Frauenfrage. Mit den Damen v. Schultz, Runge und
Maltanga und den Herren Faber, Stahlberg, Rübſam und Schreiner
in den Hauptrollen beſetzt, dürfte das Werk, welches vom Ober-
regiſſeur Scholling inſcenirt iſt, auch hier einen großen Erfolg haben.
Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (78., roth. Für
Freitag iſt die Oper „Der fliegende Holländer“ angeſetzt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Für das Gaſtſpiel der königl. bayr. Hofſchauſpielerin Frl. Clara
Heeſe zeigt ſich bereits ein großes Jntereſſe. Die Künſtlerin,
welche bereits ſeit Jahren zu den hervorragendſten Zierden des Hof
theaters in München gehört und früher Mitglied des Hofburg
theaters in Wien war, wird in Felix Philippi's SchauſpielNovität
„Die Miſſion“, welche dieſer Tage mit großem Erfolge im
Hoftheater in Hannover zur Aufführung gelangte, am Sonnabend.
den 12. d. Mts., ihr Gaſtſpiel im Thalia-Theater beginnen. Felix
Philippi, der erfolgreiche Autor von „Das Erbe“ und „Wohlthäter
der Menſchheit“, hat auch in ſeinem neueſten Werke „Die Miſſion“
wiederum einen aktuellen Stoff gewählt, welcher das Jntereſſe und
die Spannung bis zum Schluſſe ſteigend rege erhält.

e e n Provinz Sachſen und Umgebnug.
Cönnern, 8. Januar. (Brand.) Am Sonnabend Nachmittag

brannten in der früder Alsleven'“chen Ziegelei, jetzt Herrn Dobenecker
gehörig, Scheune und Stollgebäude nmed.r. Die Swiitze der Zucker
fabrik erſchien ſoſort auf der Brandſtätt dann auch gleich die frei-
willige Feurrwehr, die guch den Brand ba'd löſchten. Veide Gebäude
ſind verſichert, ſie brannten mit den Heu- und Strohvorräthen, die
nicht verſichert ſein ſollen, aus.

Delitz am Berge, 8. Jan. (In die hieſige Schul-
ſparkaſſe) wurden im vergangenen Jahe 4412 Mk. eingelegt und
2187 Mt. zurückgezault. Der Beſtand kerſeiben beträgt rund
27 000 Mk., welche in der Kreisſparkaſſe zu Merſeburg zinsbar ange
legt ſind. Wie ſegensreich die Einrichtung einer Schulſparkaſſe iſt
zeig' ſich beſonders zur Zeit der Konfirmation. Um den Sparſinn
noch mehr zu wecken und zu fördern, ſpendet Herr v. Zimmer
mann Benkendorf alljährlich .100 Mk., welcre die fleißigſten
Sparer unter den Kindern ſeiner Arbeiter als Prämien in ihre
Sparbücher eingetragen erhalten.

Lauchſtädt, 8. Januar. (Hamſterfang.) Auf den
v. Zimmermannſchen GCütern zu Delitz a. B., Venkendorf, Lauchſtädt,
Kleinlauchſtädt, Schotterey u ſ. w. wurden im vergangenen Jabre
32224 Hamſter gefangen. Die Zahl der vergifteten läßt ſich nicht
feſtſtellen.

4 Tentſchenthal, 8. Jan. (Unfall.) Als am Montag der
40jährige Steuerkontroleur Hermann Aßmus nach der Zuckerfabrik
gehen woilte, glitt er auf der Straße aus und kam ſo unglückiich zu
Falle, daß er beide Knochen des linken Unterſchenkels brach. A. wurde
heute nach Halle in die Klinik gebracht.

ms. Hohenprieſznitz (Kr. Delitzſch), 8. Januar. (Lehrer-
mangel. Kirchliche Nach rich en.) Auch in unſerem Ort
iſt der Lehrermangel zu ſpüren, d.nn für den bisherigen Vertreter
der zweiten Schulſtelle hat ſich kein Lehrer gemeldet. Deshalb iſt
bis Oſtern die Vertretung der zweiten Schulſtelle dem erſten Lehrer
mit übertragen. Jm Laufe des verfloſſenen Jahres ſind geboren
28 Kinder, 14 Knaben und 14 Mädchen getraut 11 Paare;
geſtorben 4 Männer, 4 Frauen und 6 Kinder; konfirmirt 18 Kinder,
10 Knaben und 8 Mädchen,

Stumosdorf, 7. Jan. (Zurückgekehrt.) Der Sohn des
Steuerdeamten Schüb ler in dem benachbarten Zörbig, der auf
dem untergegangenen Schulſchiffe „Gneiſengau“ ſich befand und
gerettet wurde, befindet ſich jetzt auf Urlaub im väterlichen Hauſe.
Am 14. d Mis tritt er auf dem neuen Schulſchiffe „Stein“ ein.
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5 Gräfenhainichen 7. Jan. (Richtige Schreibart.
Vereinfachung.) Der Landrath des Kreiſes Bitterfeld hat

angeordnet, daß der Name unſerer Stadt wie an der Spitze ſtehend
geſchrieben wird. Ausgeſchloſſen iſt alſo Gräfenhainchen, Gräfen-
haynchen, Gräfenhaynichen. Ferner hat derſelbe angeordnet, daß
alle amtlichen Zuſchriften die einfache Adreſſe tragen ſollen „An den
Herrn Landrath des Kreiſes Bitterfeld.“

J Wittenberg, 8. Jan. (Geſtändige Einbrecher.
Elektriſche Centrale.) Dem Kaufmann Salzmann hier
wurden kurz vor Weihnachten in ſeiner Filiale in Deſſau 1690 Mk.
geſtohlen, und die beiden Brüder Hermann und Fritz Richter von
hier wurden wegen Verdachts, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, in
Unterſuchungshaft genommen. Heute hat Hermann Richter der
Deſſauer Kriminalpolizei den Einbruchdiebſtahl eingeſtanden die
Beamten auch zu der Stelle gefübrt, wo er mit ſeinem Bruder das
geſtoolene Geld vergraben hat, und er hat dort von dem Gelde volle
1587 Mark ausgegraben, ſo daß von der geſtohlenen Summe nur
13 Mark fehlen. Die Brüder haben ſich nicht nur wegen des Geld
diebſtahls, ſondern auch wegen großer Waarendiebnäble aus dem
Deſſauer Eeſchäft des Herrn Salzmann zu verantworten, da in der
Wohnung des Fritz Ritter in Leſſau, ſowie bei ſeinen Eltern in
Wittenberg förmliche kleine Waarenlager Salzmannſcher Waaren
gefunden wurden. In Sachen der von der Firma S. Duffner u. Co.
in Berlin hier projektirten eleftriſchen Centrale dveſchloß die Stadt
verordneten- Verſammlung heute nach zweiſtündiger Berathung und
nach dem Antrag des Magiſtrates, der Firma Duffner u. Co. die
erbetene Konzeſſion zu verſagen, dagegen das Elek-
trizitätswerk ſelbſt zu erbauen; ſie erucht hierzu den
Magiſtrat, ein Speziaicutachten für das Projelt ausarbeiten zu
laſſen und ſich daraufhin dann mit einem Unternehmer zur Er
richtung des Werkes in Verbindung zu ſetzen.

Torgan, 8. Januar. (Umbau des Bahnhofs-
gebäudes.) Die vielen Mängel des hieſigen Bahnhofsgebäudes,
die ſchon ſo manchen Anlatz zu Klagen gegeben haben, ſollen jetzt
endlich Abſtellung erfahren. Die Eiſenvahnditeltion zu Halle hat
dem vornellig gewordenen Bürgerverein folgende Antwort zugehen
laſſen „Die in dem von Jynen überſandten Kreisblatt-Artikel vom
25. Oktofer gerügten Mängel des dortigen Bahnhofsgebäudes werden
auch von uns anerkannt. Es iſt bereits in Ausſicht genommen, die
jenigen Maßregeln alsbald durchzuführen, welche einen ungehinderten
Verkehr des Publikums auf der Eingangstreppe ſowohl wie im
Vorraum des Empfangsgebväudes gewährleiſten. Wir geben uns
der Erwartung hin, daß dadurch allen berechtigten Anforderungen
Genüge geleiſtet werden wird. Den Herren Mitgliedern des Bürger-
vereins erſuchen wir ergebenſt von dieſem Beſcheide gefälligſt Kenntniß
geben zu wollen. (gez.) Seydel.“ Das „Torg. Kreisbl.“ bemerkt
dazu: Es wäre zu wünſchen, daß die Königliche Eiſenbahndireition
bei Projeltirung der von ihr bearſichtigten Maßregeln, die zwar einen
ungehinderten Verkehr auf der Eingangstreppe wie im Vorraume,
nicht aber eine dauernde Abhilfe gewährleiſten, zu der in allen
hieſigen Kreiſen berrſchenden Ueberzeugung gelangt, daß an Stelle
des den heutigen Verhältniſſen und der Würde unſerer Stadt feines-
wegs mehr entſprechenden Fachwerkgebäudes ein moderner Bahn-
hofsneubauwoblam Platze wäre.

m. Mühlberg a. E., 8. Januar. (Unfall. Von derElbe.) Ein bedauerlicher Ung ücksfall ereignete ſich im benachbarten
Neu Burxdorf. Die Tochter der Wirthſchaftsbeſitzerin Witte
Kramer daſelbſt, welche beim Dreſchen half, gerieth mit der Hand in
das Getriebe der Maſchine, wobei ihr die Hand gequetſcht und zwei
Finger abgeriſſen wurden. Auf Anordnung des Arztes wurde das
junge Mädchen der Halleſchen Klinik zugeführt. Die Eisſtreifen
an den Ufern der Elbe hierſelbſt werden immer breiter und ſtärker,
aber ein vollſtändiges Zurieren des Stromes ſiehk noch aus. Der
Eisgang dauert auch heute noch an. Auf der Oberelbe von Ober
vogelgeſang ab ſtromaufwärts ſind dagegen bereits viele Uebergänge
über das Eis hergeſtellt. Es iſt ein höchſt ſeltenes Vorkommniß, daß
in der kurzen Zeit von drei bis vier Tagen der Elbſpiegel von
Königſtein aufwärts mit völliger Eisdecke verſehen iſt. Die Eisſtauung hat ſich bereits bis ben fortgepflanzt. Damit iſt der
obere Theil der Elbe völlig zugefroren.

Merſeburg, 9. Jan. (Elektrizitätswerk. Geſan g-
b uch.) Um zu bören, ob für die Errichtung eines Elektrizitätswerkes
hierſelbſt überhaupt Intereſſe in der Bürgerſchaft vorhanden iſt, hatte
der Bürgerverein für ſrädtiſche Jntereſſen und der Hausbefſitzerverein
am Montag Abend in der „Reichskrone“ eine öffentliche Verſammiung
einderufen. Herr Bauinſpektor Salomon referirte ausführlich darüber.
Die Verſammlung nahm folgenden Antrag einſtimmig an: Der
Magiſtrat möge die Ausführung der Errichtung eines Elektrizitäts
werkes bis nach der Kanaliſation vertagen. Bei dem zweiten Puntte der
Tagesordnung „Beſprechung der bevorſtehenden Cinführung des
Provinzialgeſang uches“ nahm man folgenden Antrag an: Die
Kirchenräthe der Dom- und St. Maximi- Gemeinde ſind zu erſuchen,
das Merſeburger Geſangbuch neden dem Provinzial Geſangbuche noch
fünf Jah e im Gebrauch zu laſſen.

Theiſzen, 7. Jan. (Brand.) Heute Mittag erkönte in
unſerem Orte Feuerlärm. Infolge eines Maſchinendefektes waren
die äußeren Theerbehälter der Schweelerei „Alexandrine“ in Brand
gerathen, und es lag die Gefahr nahe, daß die Fabrik vom Feuer
ergriffen würde. Dem ſofortigen energiſchen Eingreifen der Arbeiter
mit der Grubenſpritze gelang es jedoch, dem Umuüchgreifen des
Brandes Einhalt zu thun.

Naumburg, 8. Januar. (Der tolle Hund,) der vor
Kurzem hier getödtet wurde, hat nicht nur mehrere andere Hunde
gebiſſen, ſondern auch ein Töchterchen des Oberlandgerichtsrath
Luthe verletzt das Kind iſt zur weiteren Behandlung nach Berlin
gebracht worden.

W. Nanmburg, 8. Januar. (Verluſt.) Das „Naumburger
Kreisbl.“ berichtet Zwei ältere hieſige Damen, die ihr ganzes Ver
mögen in Papieren der ſetzt verkrachten Berliner Hypothekenbanken
angelegt hatten, hatten ſich aus Gram bierüber ganz von der Welt
zurückgezogen und wollten gemeinſam ſterben. Jhr Hauswirth, durch
Klagelaute aus ihrer Wohnung (Luiſenſtraße) aufmerkſam geworden,
benächrichtigte die Polizei und dieſe veranlaßte die Unterbringung
der erkrankten Bewohnerinnen im Krankenhauſe, wo inzwiſchen die
eine geſtorben iſt.

Schönburg (Kr. Naumburg), 8. Januar. (Unfall.) Am
Sonnabend Nachmittag trieb der jährige Sohn des Landwirths
Tode im Kroppenthal beim Dreſchen die Pferde an, als ganz un
erwartet der Haken, an den ſie geſpannt waren, entzwei brach. Dabei
ſchnellte der Gövelbaum zurück und traf den Knaben ſo unglücklich,
daß ihm beide Beine gebrochen wurden.

S Freyburg a. 8. Jan. (Guſtav Nagel.) Heute Nach
mittag durchwanderte der Naturmenſch Guſtav Nagel unter großem
Gefolge der Schuljugend bei 9 Grad Kälte barfuß und barhaupt, nur
mit einem bis zum Knie reichenden Kittel angeihan, die Straßen
unſerer Stadt und nahm dann im Jahnhauſe Nachtquartier. Morgen
ſetzt er feine Reiſe nach Naumburg fort. Sein Auftreten ruft die
Erinnerung an den Mitte der fünfziger Jahre im hohen Alter ver
ſtorbenen Hoſpitalit Chriſtoph Voigt wach, der ſelbſt im ſtrengſten
Winter barfuß umherlief und ſich, wenn die Unſtrut zugefroren war,
ein Loch ins Eis hacken ließ, um das gewohnte Bad zu nehmen.

J Zſcheiplitz, 8. Jan. (Wilderer.) Beim Frettiren über
raſchte heute der Sohn des Privatförſters Slevogt einen vermuthlich
Se Naumburg ſtammenden Mann doch entkam dieſer trotz Ver
olgung.

o. Artern, 8. Jan. (Aus der Stadtverordneten-Berſammlung.) Geſtern hielt die Stadiverordneten- Verſammlung
ihre erſie Verſammlung in dieſem Jahre ab. Dabei wurde der bis-
herige Vorſteher Herr Kaufmann Angerſtein wieder und zu deſſen
Stellvertreter der Mühlenbeſitzer Herr Hugo Liebe neugewählt. Das
Schriftführeramt blieb in den Händen des Kaufmanns Herrn Otto
Wagner. Aus den Verhandlungen der Verſammlung iſt Folgendes
r ben: Die Uebernahme der Koſten für einen allgemeinen Feſt
ommers zur preußiſchen Fubelfeier am 18. d. M. auf die Stadtkaſſe wurde

adgelehnt und dem Magiſtrat empfoblen, der Stadtkarelle die Ver-
anſtaltung eines patriotiſchen Konzertes gegen Erhebung eines geringen
Einerittsgeldes zu empfehlen. Jn Sachen der Waſſer-
reitung gelangte ein von acht Stadtverordneten unterzeichneter

Antrag zur Verhandlung, welcher bezweckte, die der bauenden Firma

auf deren Antrag gewährte verlängerte Baufriſt wieder
rückgängig zu machen. Mit Recht wurde von anderer Seite
darauf hingewieſen, daß die Aufhebung des dereits aus
geführten Beſchluſſes doch garnicht angehe. Trotzdem aber
wurde der Friſtverlängerungsbeſchluß wieder aufgehoben, was natür-
lich ohne praktiſche Bedeutung iſt.

e. Ellrich, 8. Jan. (Elektrizitätswerk. Mittel
ſchule.) Das von der Stadt errichtete Elektrizistswerk iſt fertig
geſtellt und dem Betriebe übergeben worden. Dem Vernehmen
nach hat die Kgl. Regierung die Errichtung einer Mittelſchule in
hieſiger Stadt genehmigt. An der Schule ſollen nur Mittelſchullehrer
oder ſolche Lehrer angeſtellt werden, welche ſich verpflichten, binnen
Jahrespflicht die Prüfung für Mittelſchulen abzulegen.

Heiligenſtadt, 8. Januar. (Erfroren. Ueberfall.)
Erfroren aufgefunden wurde ein 32 Jahre alter Knecht von hier
in einem Dornbduſch an der Landſtraße zwiſchen Bellerſen und dem
Rittergute Hainhauſen, auf dem er dedienſtet war. Zwei Herren
und eine Dame von auswärts hatten einem Konzert in Hundeshagen
beigewohnt. Auf dem Nachhauſewege wurden die Fremden von
mehreren rohen Burſchen überfallen. Der eine Herr, ein Reiſender
namens Lauben, erhielt zwei Stiche in den Rücken und wurde
geſtern, lebens gefährlich verletzt, in das hieſige Krankenhaus der
Barmherzigen Schwenern geſchafft. Der andere Fremde wurde mit
Stöcken bearbeitet und trug eine Verletzung am Bein davon.

y. Nienburg a. S., 8. Jan. (Schifferumzug.) Nach
uralter Sitte hielten am Sonntag die hieſigen Schiffer ihren Neu
jahrsumzug. Da infolge des eingetretenen Froſtes viele Schiffer an
der Ausüvung ihres Berufes verhindert ſind, war die Betheiligung
an dieſem Umzuge eine beſonders rege in dieſem Jahre.

Halberſtadt, 8. Januar. (Bund der Landwirthe.)
Mittwoch, den 16. Januar, Nachmittags 2 Uhr findet hier im großen
Saale des Stadtparkes bekanntlich die Provinzial Haupt-
Verſammlung des Bundes der Landwirthe mit folgender Tages
ordnung ſtatt 1. Eröffnung der Verſammlung durch den Provinzial
Vorſitzenden Herrn Rittergutsbeſitzer Schirmer-Reuhaus. 2. Vor-
trag des Bundesvorſitzenden Herrn Reichs- und Landtagsabgeordneren
Frhrn. v. WangenheimKl.-Spiegel: „Die heutige Lage.“
3. Vortrag des Herrn Reichstags angeordneten Dr. Oertel-BVerlin:
„Mittelſtandspolitik und Staatserhaltung.“ 4. Aufnahme neuerHitglieder. Freie Beſprechung. Verſchiedenes. Zu dieſer Ver-

ſammlung haben alle Landwirthe, ſowie Freunde der Lundwirthſchaft
und des Mittelſtandes, namentlich auch Kaufleute, Beamte, Hand
werker und Gewerbetreibende, Zutritt.

Stendal, 7. Jan. (80. Geburtstag.) Am geſtrigen
Tage beging der emeritirte Hauptlehrer Hagemann ſeinen
80. Geburtstag. Die vielen Glückwunſchſchreiben und Geſchenke legten
Zeugniß ab von ſeiner großen Beliebtheit in weiteſten Kreiſen.

Seehanſen, 7. Jan. (Stadtjubiläum.) Unſere Stadt,
die 1151 von Niederdeut ſchen aus dem Erzbisthum Bremen begründet
ſein ſoll, kann in dieſem Jahre ihr 750jähriges Beſtehen
feiern. Aus der Gründungszeit ſind, wie verlautet, nur noch die
Grundmauern der Jakobikirche erhalten.

Defſſau, 8. Jan. (Die Prinzeſſin Friedrich Karh
von Preußen iſt geſtern Abend 6 Uhr 7 Min. in Begleitung der
Hofdame Gräafin v. Pückler hier eingetroffen.

Hörderſtedt, 8. Jan. (Verſchüttet.) Am Sonnabend
Nachmittag 3 Uhr ereignete ſich auf der Cement-Fabrik von Laas in
Glöthe ein ſchweres Unglück. Durch in den Steinpruch herabfallende
Schuttmaſſen wurden der Arbeiter Blake aus Glöthe, der Arbeiter
Thiemann aus Müblingen und der Arbeiter Amelang aus Uellnttz
verſchüttet. Blake und Thiemann waren ſofort to dt, während
Amelang ſo ſchwer verletzt wurde, daß an ſeinem Aufkommen ge-
zweifelt wird. Außerdem wurden noch zwei Arbeiter leicht am
Kopfe verletzt.

Braunfchweig, 8. Jan. (Neligionsänderung.) Nach
den jährlich von den Geiſtlichen aufgeſtellten ſtatiſtiſchen Nachrichten
find in den Jahren 1896--99 ſechs Juden zur lunheriſchen Kirche
übergetreten. Ferner ſind 335 Katholiken zur lutheriſchen Kirche,
dagegen 29 Lutheraner zur katholiſchen Kirche übergetreten. Beide
Zahlen ſind gegen die Vorjahre geſtiegen, die ernere jedoch in ſtärkerem
Maße als die zweite. In demſelben Zeitraume ſind 104 Perſonen aus der
Kirche ausgetreten (Diſſidenten). Acht Perſonen aus dem Amts-
gerichtsbezirk Braunſchweig traten vom Diſſidententhum zur evangeliſch
lutheriſchen Kirche über. Die auffallend hohe Zahl der P ustritte in
den Amtsgerichtsbezirken Vorsfelde (50) und Stadtoldendorf (10) iſt
auf die in dieſen Gegenden vorhandene lebyafte Propaganda für die
baptiſtiſche Sekte zurückzuführen. Auch in dem genannten Zeit
raume haben die Sekten und unter ihnen die Baptiſten und die An
hänger der ſogenannten apoſtoliſchen Gemeinde (Jrvingianer)
Foriſchritte gemacht.

Eiſenberg, 8. Jan. (Großfeuer.) Geſtern früh 3 Uhr
entſtand im Käpplerſchen Hauſe ein Schafenfeuer, das ſich mit
Rieſenſchneile auf den Torfſchuppen des Schubert'ſchen Hauſes und
die Becher'ſchen und Leutnerſchen Wohnhäuſer verhreitete und
ſämmtliche Gebäude in Aſche legte. Viel unverſichertes und ver
ſichertes Mobiliar iſt verbrannt. Ein Familienvater konnte nur das
nackte Leben retten. Bei dem Brande iſt leider auch ein Menſchen
leben dahingerafft worden. Der Weinhändler Richard
Herlth, der im Leutner'ſchen Wohnhauſe mit Räumungsarbeiten
veſchäftigt war, iſt vermuthlich erſuckt und verbrannt. Da ſein
Verbleib erſt heute Morgen auffiel, machte man ſich ſogleich an die
Aufräumungsarbeiten. Nachmittags 2 Uhr wurde ſeine Leiche
verkohlt aufgefunden. Ueber die Entſtehung des Brandes iſt
nicht das Mindeſte bekannt.

Gerag, 8. Jan. (Einen unangenehmen Reinfalh
erlitt dieſer Tage ein verheiratheter Mann in einem hieſigen Vor
orte. Die Frau des Mannes war nach Wien verreiſt; der Mann
wollte ſein Strohwittwerthum auskoſten und fand dazu ein junges
Mädchen, das ſich in der Wohnung des Mannes häuslich einrichtete
und die Gelegenheit benutzte, den Mann gründlich zu beſtehlen.
Jm Ganzen hatte ſie Schmuck und andere Werthgegenſtände ſowie
Kleidungsſtücke im Werthe von 250 Mk. geſtohlen. Die Kleidungs
ſtücke hatte ſie angezogen und wollte in ihnen am Sonnabend
Abend Gera verlaſſen, wurde aber kurz vor der Abfahrt im Damen-
Wartezimmer des hieſigen Bahnhofes feſtgenommen. Sie war erſt
im November aus dem Gefängniß in Jchtershauſen entlaſſen.

Nenſiadt a. O., 7. Januar. (Todesfall.) Geheimer
Juſtizrath Theodor Schenk, Oberamtsrichter a. D., ein auch in
weiteren Kreiſen dekannter und geſchätzter Bürger hieſiger Siadt, iſt
geſtorben. Er war u. A. Mitglied der Landesſynode, des groß
herzoglichen Kirchenroths und des Bezirlsausſchuſſes.

G. Weimar, 8. Jan. Laut einer Miniſterial-Ver-
ordnung) vom 7. d. Mts. wurde in allen dem großherzoglichſächſiſchen Etaglöminitleriem, Departement für Kultus, unterſtellten

Schulen die ſofortige Abhaltung einer Schulfeier zum Gedächtniß
des hohen Entſchlafenen angeordnet, welche in Anſprache, Gebet
und Geſang unter Ausſetzung des Schulunterrichts beſtand.

(5) Leipzig, 8. Jan. („Zielbewußt.“) Jn dem erbitterten
Kampfe, der wegen der bekannten Vorkommniſſe in der „Leipz.
Volkszeitung“ entbrannt iſt, hüllt ſich die Letztere noch immer
in beredtes Schweigen, während der „Correſpondent“, das Organ
der Verbandsbuchdrucker, in jeder neuen Nummer ſchwereres Geſchütz
auffährt und erbarmungslos auf die Schönlankſchen Baſtionen
loskartätſcht. Heute perſiflirt er in wirkungsvoller Satire die
Abonnements Einladung der „Volksztg.“, die ihren Leſern verſpricht,
„den Kampf gegen den Zickzackkurs, gegen die Abenteuerpolitik und
gegen die Korruption in den oberen Kreiſen, wie bisher zielbewußt
und unentwegt zu führen,“ indem er ihr folgende epigrammatiſch
zugeſchnittene Sprengſtücke ins Lager ſchleudert: „3 ielbewu ßt“,
wie man jetzt geworden iſt, proklamirt man den Kampf gegen eine
Arbeiterorganiſation und wirft deren Mitglieder aufs Pflaſter;
„zielbewußt“ bricht man die Disziplin in der Landtagswahl
frage und nennt die Vertreter der Arbeiter Mandatkleber und
Diätenſchlucker; „zielbewußt“ donnert man im Hinterhauſe der
Tauchgerſtraße Redaktion der „Volksztg.“) gegen die Schundlitteratur,

um dieſelbe im Vorderhauſe als das „beſte Geſchäft“ in der Parkei
Buchhandlung zu vertreiben „zielbewußt“ jammert man über
den ſchlechten Geſchäftsgang in der Buchhandlung, der Jammer
ſchlägt aber nicht in die den Verbandsmitgliedern gegenüber geübte
Kapitaliſtenmanier, um gegenüber einem Redakteur der „Volksztg.
der eine Straße weiter ein Konkurrenzgeſchäft eröffnet und unlker
hält; „jielbewußt“ ohrfeigt der Chefredakteur der „Leipziger
Volkszeitung“ ſeinen Mitredakkeur und will ihm die Kündigung ins
Gefängniß ſchicken, weil er in der Landtagswahlfrage nicht die
Parteidisziplin bricht uſw. uſw. Der „LCorreſpondent“ ſchließt:
Gelüſtet den „zielbewußten“ Führern der verhetzten Leip
ziger Arbeiterſchaft nach einem „Mehr“, ſo kann ihnen
gedient werden, und zwar ſo, daß der „Leipziger Volkszeitung“, dem

Organ für die Jntereſſen des geſammten werfthätigen Volkes, ihr
jammervollnaives Fragen vergehen ſoll: „Wo iſt bei uns
Korruption und Geſchäftsſozialismus?“

Leipzig, 8. Jan. Leipzig als Kriegshafen.) Ein
braſilſaniſches vortugieſiſch geſchriebenes Blatt bringt folgendes
ergötzliche Telegramm: „Paris, 9. Nov. Ein Berliner Tele
gramm meldet, daß der Bau eines Kriegshafens in Leipz ig
beſchloſſen ſei er wird von demſelben Umfang ſein, wie der Kieler
Veranlaßt iſt dieſes wunderbare Kabeltelegramm natürlich durch die
Nachricht, daß in Leipzig Hafenanlagen für den Fall geplant werden,
daß der lediglich Handelszwecken dienende Elſter Saale oder Elſter
Elbekanal noch zu Stande kommt.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Torgau, 8. Januar. Der land wirthſchaftliche Verein Torgau
und Umgegend hielt am Sonntag im „Preußiſchen Hofe“ ſeine erſte
Sitzung ab, die gut beſuht war. Herr Gutsbeſitzer Schicketanz
Z'chackau hielt einen Vortrag über ſeine Erfahrungen im Anbau von
Gerite. Redner hat Verſuche mit den verſchiedenſten Gerſtenſorten
gemacht und dabei gefunden, daß fich für unſere Gegend die
Chevaliergerſte am beſten eignet, da ſie nicht nur allein die wider-
ſtandsfähigſte, ſondern auch die ertragreichſte iſt und die höchſten
Preiſe erzielt. Gute Erfolge hat Redner auch mit der Wintergerſte
erzielt, deren Anbau er darum dringend emypfieblt. Hert
Flemming-Prettin ſprach ſodann über ſeine Erfahrungen im Anbau
der übrigen Getreideſorten. Nachdem noch verſchiedene landwirth-
ſchaftliche Fragen erörtert worden, wie z. B. Kartoffel und Zucker
rübendau u. a. m., wurde die Verſammlung geſchloſſen. Die nächſte
Sitzung, zu der ein auswärtiger Redner gewonnen werden ſoll,
findet am 17. März ſtatt.

Merſeburg, 8. Jan. (Landwirthſchaftlicher Kreis
verein.) Jn der „Reichskrone“ fand geſtern Nachmittag eine
außerordentlich ſtark beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher Herr
Mendel-Steinfels einen einſtündigen Vortrag hielt, der
äußerſt beifällig aufgenommen wurde.

Vermiſchtes.
Jm Erbbegräbniſz des Ritterautsveſitzers v. Wolff zu Gro

nowo (Kreis Thorn) wurde ein frecher Einbruchsdiebſtahl
verübt. Elf Särge fand man gewaltſam geöffnet, darunter mehrere
verlöthete Zinkjä ge ſachgemäß aufgeſchnitten. Der Jnhalt der
Särge war durchwühlt, die Diebe haben eine ganze Anzahl Ohr
und Fingerringe entwendet, darunter einen Brillantring von ſehr
hohem Werth.

Zur Verfolgung des Räubers Kneißl iſt jetzt auchMi kitär (ein Offizier, eine Anzahl Unteroffiziere und drei Mann
von jeder Kompagnie des Leibregiments) abkommandirt worden.

Plötzlicher Tod. Biſchof Morgates von Barcelona,
der wichtigſte Führer der kalaloniſchen Regionaliſten, wurde geſtern
Nachmittag von plötzlicher Ohnmacht befallen und fiel beſinnungsios
zu Boden. Die Domherren fanden ihn ſo in ſeinem Bureau und
ſchafften ihn zu Bett, wo er ſofort verſchied.

Zwei Menſchen getödtet und zwei ſchwer verletzt
hat ein Einbrecher, der geſtern in Wien verhaftet wurde. Man
meldet darüher: Die im Bezirke Favoriten wohnhafte Schloſſers
gattin Sieghard kehrte geſtern vom Markte heim, als ſie an ihrer
verſperrten Wohnung einen Einbrecher ertappte, dieſer lief bei ihrem
Anblicke davon. Sie eilte ihm nach als ſie ihm nahe kam, wandlie
er ſich um und feuerte eine Kugel auf ſie ab, ſo daß fie todt zu
Boden ſtürzte. Der flüchtige Eindrecher kam auf die Straße,
verfolgt von Hausleuten, welche den Schuß gehört hatten. Als ihn der
Kutſcher Marek einholte, wendete er ſich gleich um und ſchoß dieſen
nieder. Marek war in wenigen Sekunden todt. Nun ſtellte ſich dem
Flüchtigen der Tiſchlergeſelle Fiſcher entgegen, dieſen ſchoß er in die
Leiſtengegend, verletzte ihn lebensgefährlich und ſprang
dann über ſeinen Körper weg. Endlich faßte ihn der Schloſſergeſelle
Hauſer. Jedoch auch dieſen ſchoß er in die Lunge und ver
wundete ihn tödt lich. Als der Polizeimann Ho zinger ihn ereilte,
ſchlug er ihn mit dem Revolver ins Geſicht der Wachmann verſetzte
ihm einen Hieb mit dem Säbel. Erſt jetzt konnte der Verbrecher
feſtgenommen werden. Die Menge wollte den Mörder lyn ſchen
und hieb mit den Fäuſten und Stöcken auf ihn ein. Von der
Polizeibehörde wurde er ſofort als der '23 jährige alte Einbrecher
Stephan Waniek, der bereits eine dreijährige Kerkerſtrafe verbüßt
hat, erkannt.

Kälte in Spanien Seit geſtern wüthet bei einer Kälte von
99 ein heftiger Schneeſturm über Madrid. Die Pariſer Poſt iſt

ſſen ausgeblieben, da der Schnee die Verbindungen ge
tört hat.

Falſche Senſationsmeldung. Aus Antwerpen wird gemeldet:
Die Meldung, wonach mehrere weitze Angeſtellte einer Antwerpener
Geſellſchaft im Kaſſai- Gebiet in Hinterindien von den Eingedorenen
getödiet und aufgefreſſen ſeien, wird amtlicherſeits in Abrede geſtellt.

Korſettverbot. Wie der Miniſter für Unterricht des König-
reichs Sachſen das Korſett aus allen Schulen des Landes verbannt
bat, indem er das Tragen desſelben, ſo lange die Kinder in die
Schule gehen, verbot, hat nun auch der ungariſche Miniſter für
Kultus und Unterricht Miniſter Vlaſſics beſchloſſen, in den
Mädchenſchulen Ungarns ebenfalls das Tragen des Korſetts

als der körperlichen Entwicklung der Schülerinnen ſchädlich zu
verbieten. Eine bluſenartige Tracht ſoll vorgeſchrieben werden. Rur
die Lehrerinnen dürfen das Korſett weitertragen. Auch in Ruß
land iſt der weiblichen Schuljugend das Tragen von Korfſetts ſchon
ſeit Jahren unterſagt. Wann wird der preußiſche Unterrichts
miniſter dieſe geſundheitliche Maßregel erſten Ranges auch für die

u anordnenEin Unfall des Dr. Langerhans. Nach Schluß der
geſtrigen Fraktionsſitzung der freiſinnigen Partei in Berlin glitt der
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langerhans im Sitzungsſaale aus
und zog ſich dadurch, daß er mit dem Kopf gegen den Ofen ſchlug,
eine Verletzung am linken Hinterkopf zu. Er wurde
ohnmächtig in ſeine Wohnung gebracht, indeß iſt dem Anſcheine nach
die Verletzung keine gefährliche.

Rieſiger Steppenbrand. Wie aus Buenos Ayres ge
meldet wird, ſtehen große Landſtrecken in den Provinzen
La Plata und Bahia Blanca in Flammen. Das Feuer
erſtreckt ſich auf 40 Quadratmeilen man weiß noch nicht, ob
Perſonen dabei zu Schaden gekommen find.

Schauderhafte Leichenſchändung. Abſcheulich ſind die Fälle
von Leichenſchändung, die jüngſt auf dem Friedhof von Garbagnate,
einem kleinen Ort, fünfzehn Kilometer von Mailand entfernt, vorge-
kommen 7 Dort fand wan drei Gräber aufgeriſſen
und die Leichen in entſetzlicher Weiſe verſtümmelt.
Die Leiche einer vor vier Wochen verſtorbenen Bäuerin war in
Stücke geriſſen; die Eingeweide waren nach allen Richtungen
hin zerſtreut. Die Leiche eines Knäbleins, das nur ſechs Monate
alt geworden iſt, fand man mit aufgeſchlitztem Unterleib
in einem Strohhaufen auf einem nahe bei dem Kirchhof gelegenen
Felde. Die Leiche eines anderen Knaben war gleichfalls aus demGrabe geriſſen worden ſie wies jedoch keine Verletzungen auf. In

derſelben Nacht wurde in Garbagnate die Kirche erbrochen, wo Koſt
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barkeilen im Werthe von 500 Lire geraubk wurden. Von den
Thätern fehlt in beiden Fällen noch jede Spur.

Ueberfälliger Dampfer. Ein Telegramm an das Pariſer
Marine Amt berichtet, daß der Dampfer „Ville de Tamatave“,
welcher das 13. ruſſiſche Infanterie- Regiment von
China nach Odeſſa bringen ſoll, noch immer nicht

Man hegt infolgedeſſen ernſte
Befürchtungen für das Schiff. Jnfolge des Schnees ſind die
in Odeſſa eingetroffen iſt.
Eiſenbahn- Verbindungen nach Odeſſa unterbrochen.

Wetterbericht vom 9. Januar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Letzteren an Erſtere und endlich die Beſeitigung der Auswüchſe
in der Wollbranche. Die erſte ordentliche General Ver
ſammlung findet am 16. Januar in der Leipziger Börſe ſtatt.

Brandenburg a. H., 9. Januar. Der Dichter des be
kannten Soldatenliedes „König Wilhelm ſaß ganz heiter“,
Geh. Sanitätsrath Dr. Kreusler iſt heute im Alter von
84 Jahren geſtorben.

Königsberg i. Pr., 9. Januar. Die ſtädtiſchen Körper-
ſchaften bewilligten anläßlich des Krönungs-Jubiläums 1000 Mk.
u Feſtgeſchenken von 2 bezw. 3 Mk. an Empfänger von

rmengeldern.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtelluugen ze.

Goldarbeiter Ludwig Andres Weber in Dresden. Reſtau
rateur und Hausbeſitzer Heinrich Max Zeibig in Dresden. Handels-
frau Anna Marie verehel. Fsrael geb. Böhme in Meißen. Maurer
und Handelsmann Karl Wilhelm Emil Möbius in Roda. Dampf-
farberei-Jnhaberin Minna verw. Zinnert geb. Seifert in Steinpleis
bei Werdau,

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
8. Januar 1901.

s Z eS 3 TName der S S SS Beobachtungs SSS Windſtärke Wetter S

ſtation kg 8S S S 3J

1Stornoway 756,3 080 ſchwach b deckt 3,90
2Blackſod 756,5 80 leicht wo kenlos! 0,60
3Sbhields 758,6 8W leicht wolkig --2,804Scilly 750,1 oONO ſteif Regen 4,405Jsle d'Aix S u S S6 Paris S S e7uVQliſſingen 761,8 80 ſchwach halbbedeckt] 1,60
8Helder 762,9) 80 ſehr leicht bedeckt 1,70
9 Chriſtianſund 761,9 Windſtig windſtill wolkig 0,30
10 Skudesnaes 763,0 080 Sturm bedeckt 2,8011Skagen 767,7 8 friſch bedeckt 0,90
12 Kopenhagen 769,7 80 ſchwach bedeckt 1,9
13Karlſtad 770,7) 80 leicht Schnee --0,3014 Stockholm 772,91 8 leicht bedeckt 0,90
15Wisby 773,7 NNO mäßig Schnee 80r6Haparanda 773, leicht bedeckt 14,80
17 Borkum 764,6 80 leicht heiter —3,2018Keitam 765,5) 80 ſehr leicht heiter --4,90
19 Hamburg 776,6 880 leicht wolkenlos --6,80
20 Swinemande 770,8 880 friſch wolf nlos 7,70
21 Rügenwalder-

münde 772,2 80 ſchwach woikenlos -6,40
22Neufahrwaſſer 774,55) ſchwach bedeckt 6,20
23 Memel 775,71 leicht bedeckt 6,60
42 Münſter (Weſtf.) 7647 8 leicht bedeckt 0,09
25 Hannover 766,22 mätzig bedeckt 0,00
26 Berlin 769,0 80 ſchwach wolkenlos --6,6027 Chemnitz 770,7 080 ſchwach wolſenlos -5,00
28 Breslau 772,8 80 leicht Dunſt 10,00
39 Metz 765,31 8 leicht heiter —5,430 Frankfurt a. M. 767,6 o0NO leicht heiter —3,69
31 Karlsruhe 767,1 NO ſchwach bedeckt —3,20
32 München 767,0 0 leicht wolkenlos 11,99

Hamburg, 9. Jan., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein Maximum
von über 775 mw liegt über Weſtrußland, ein Minimum von
unter 750 ww vor dem Kanal. Jn Deutſchland vorwiegend heiteres
Froſtwetter. Jm Oſten Fortdauer, im Weſten vielfach Thauwetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 9. Januar.
Wetterbericht vom 8. Januar. Abends. Eine

Depreſſion, die ſüdoſtwärts fortzuſchreiten ſcheint und die am
Vormittag noch vor dem Kanal lag, nähert ſich, ſo daß in
Deutſchland demnächſt Schneefälle zu erwarten ſind. Der höchſte
Druck mit 780 mm befand ſich heute über Südſchweden und
alen unter deſſen Einfluß iſt das Wetter z. Zt. noch vielfach

eiter.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Januar. Meiſt
trübes, ſehr windiges Froſtwetter mit Schneefällen.

Leute Drahr- und Fernſprechnachrichten.
Leirzig, 9. Jan. Jn das Handels-Regiſter eingetragen

wurde heute die Vereinigung des Wollhandels, welche die
Wahrung und Förderung der Jntereſſen des deutſchen Woll
handels und die Feſtſtellung allgemeiner, im Wollhandel
üblicher Uſancen bezweckt, ferner die Entſcheidung von Streitig
keiten zwiſchen Mitgliedern untereinander im Wege des ſchieds-
gerichtlichen Verfahrens, ſowie die Begutachtung von Waaren-
Lieferungen ſeitens der Vereins- Mitglieder untereinander bezw.
der Vercins- Mitglieder an eine dritte Perſon, oder ſeitens der

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 143 148 132--140 146 142 50
Mittelmark, Prignitz 140--148 132--147 134 146 126 150
Neumark 145--154 135-- 142 126--142 140 150
Lauſittz 150 155 142--143 142 145 140 150
Magdeburg 141 152 142 149 140--180 140--150
Altmark 145--153 140 147 140--150 135--148Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 140 149 140--165 135 150

do. weſtl. d. Mulde 140 152 143 150 140--180 135 150
Erfurt 140 155 150--160 140--180 132 150
Stettin Bezirk 145 151 134--136 135--150 128 135
Greifswald (Platz) 142 129 S SDanzig 154 157 123 124 135 122
Thorn 142--151 128 136 128 135 128 134
Königsberg i. Pr. 135 155 124 125 SBreslau 136 153 140 146 132 150 127--- 132
Oppeln S 138 140 132 135 126 128Strehlen 143 152 140--145 132 145 124 128
Striegau 145 153 135--143 135-- 150 128 134
Poſen 143 153 132 137 129 140 128 135
Bromberg 154 131 S SLiſſa 144 150 133 139 130 136 127 133Gneſen 150 138 140 136Kiel 144--146 131 132 137 140--141Steinburg 145--150 132 138 135-- 140 132 140
Schleswig 144 140 a 132Hannover Süd 142-- 151 140-150 142-180 126 155

do. Elbe, Weſer 145-- 153 130 142 143 130 165
do. Weſt 132--135 131 133 128 119 128

Mündgterland 155 160 136 144 143 151 133 141
Weſtf. Jnduſtriebezirk 153--161 143 151 127 135 155
Sauerland 156 157 149 150 135--137 126 130Paderbornerland 150 158 146--152 138 124 132
Frankfurt a. M. 164- 165 145--146 152x- 160 130 140

Kaſſel 153 153 S 131b) Nach vrivater Ermittelung
Stadt 55 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 154 142 S 150Stettin 151 136 140 133Königsberg i. Pr. 150 124 s eBreslau 155 145 150 t32Poſen 153 137 140 134Hannover 153 148 2 142Neuß 162 139 2 128Mannheim 183 1498 a 1423Hamburg 152 141 2 140Raps: Breslau 265 A.
e) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark ver Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 8. Jan., am 7. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 822/, Cts. 75,00. 175, 50

LCuieago an. 79 Ets. 173,00 175,00Liverpool NMiärz 6 ſh. 3 d. 184,09 183,29
Odeſſa laeoko 89 Kop. „172,00 172,00NRiga loko 90 Kop. 170,50 170,50In Paris Jan. 19,60 fes. 159,75 160,00Von Amſterdam nach K
Newyork nach Berlin Rogg. loko 57 Cts.

C deſſ loko 70 Kop.loko 71 Kovp.
März 128 bl. fl.

Newyork nach Berlin Mais Jan. 452 Cts.

Riga
Amſterdam

t

öln

nach Köln

März 177 hl. fl. 165,25 165,25
„141,50 141,50

146,75 146,75
147,25 147,25

„143,50 143,50
10450 103,00

Val.New-York, 8. 6 Uhr Abend
(Die geſtrigen Notirungen ſind einget mniert
wolle-Vreis in New Hork 101 (105), Lieferung Jan. 9,92
(9,85), Lieferung März 9,63 (9,58), in New Oricans
(912/,5), Petroleum Stand white in New-NPork 7.70 (7,70),
in Vhiladelphia 7,65 (7,65), Raſined (in Caſes) 8,75 (8.75), Credit
Balances at Oil City 123 (123), Schmalz, Weſtern ſteam
7,60 (755), Rohe Brothers 7,70 (7,70 Mais rer
Jan. 452 (45 März J Mai 4 43 g (44Weizen rother Winterweizen loco 827 (82 Weizen ver
Jan. 81 (81), ver Febr. ver März 82 (82),ver Mai 83 (83), Geirreidefracht nach Liverpool 25 (22),
Kaffee kaitt Rio Nr. 7 75 (72 NAio r. 7 per
Febr. 5,80 (5,90), ver April 5,95 (6,05), Mebl, Svring
Wheat ciears 2 80 (2,80), 3u cker 37 (37 Zinn 26,80 (27,00),
Kuvfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz Weizen behauptet.
Chicago, 8. Jan., 6 Uhr Abends. Waatendericht.

(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Jan. 75 (7585), ver Mai 787 78 Mais per
Jan. 362, (367 Schmalz ver Jar.. 7.220 (7,15), verMai 733 (7,328), Sveck ſhort clear 7,35 (7,40), Pork
ver Jan. 14,50 (13,90).

Tendenz Weizen behauptet.
e*) Tendenz Mais: behauptet.

Viehmärkte.
Magdeburg, 8. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 184 Rinder einſchl. 38 Bullen, 239
Kälber, 92 Schafvieh 2c., 1061 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33 36 b. junge,
fleiſchige 30 33 e. mäßig bis gut genährte 27-30 d. gering
genährte 24—27 Bullen: a. vollfleiſchige 30 33 b. mäßig
bis gut genährte 27 30 e. gering genährte 24-27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 28 30 b. vollfleiſchige Kühe
25--28 e. ausgemäſtete Kühe 23 25 d. mäßig genährte
21--23 e. gering genährte 18--21 A. Kälber: a. feinſte Maſt
43 47 Doppellender b. mittlere 36- 42 e. geringe
39-—35 d. ältere, gering genährte Schafe: a. Maſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 27——80 b. ältere Maſthammel
2426 e. mäßig genährte 220-26 Schweine: a. voll
fleiſchige 56 b. fleiſchige 5455 e. gering entwickelte
5354 d. Sauen und Eber 40-51 A. bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Ebver mit 20 Tara. Tendenz: Bei Rindern flau, im Uebrigen
lebhaft. Ueberſtand: 60 Rinder, 30 Schweine.

Hamburg, 8. Jan. (Bericht der Notirung-Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehbof „Stern-
ſchanze“ waren angetrieben 1201 Stück; dieſelben vertheilten fich der
Herkunft nach auf Hannover 975 Stück, Mecklenburg 188 Stück,
SchleswigHolſtein 38 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 88—94 I. Qual. 78- 84

II. Cual. 69-74 III. Qual. 60--66 GeringſteSorte 50—56 Unverlkauft blieben Stück. Der Handel
war lebhaft.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 9. Januar 1901.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
9,95 10,25.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00--8,15.
Kriſtallzucker I. 27,85.
Brotraffinade I. 28,10.
Gem. Raffinade 27,85.
Gem. Melis 27,35.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 CElr.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Jan. 9,228G, 9,27xB. ver Mai 9,574G, 9,60B.
ver Febr. 9,40, 9,356G. per Aug. 9,97G, 9,82xB.
per März 945, 9,428G. Tendenz: ruhiger.

Hamburg, 9. Januar 1901. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 9,27. Mai 9,57x.
Febr. 9,37. Aug. 9,823. Tendenz: ruhig.Matz 945. Du. 97

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz ohne Tendenz

Produltenbörſe.
Berlin, 9. Januar.

Weizen Jan. Mai 160,00 Juli 162,50Roggen Jan. A, Mai 141,75 Ac, Juli 142,75
Hafer Januar A, Mai 136,00
Mais, amerk. mixed, Januar Mai 106,90 A.
Rüböl Jauuar 59,10 Mai 59,30 A.
Spiritus 100 1 70er lofo 44,80

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a 8, Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzsoh. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösang von Coupons, Ver-
zinswag von Geldeintlagen, Conto- Corrent a. Woohgel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1899 10007 Dividende 1290 1900 Dividende i899 1900Merik. Anlelhe 1899 6 97,90 Breslauer Wechſel-Bank 6 103,0064. G Eilenburger Kattun. 1 5 80 o G Sangerhäuſer Maſchinen 22 253 926Coursnotirungen Oeſterr. Gold Rente 99 7 Coinm. u. Dist.-Bt. Se 112.506 lother Maſch. Akt. 9 35,50 Schiniſch. Porii.- Cem.- utt. 11 7 165 556
2 do. PapterRente. 4 Darmſtädter Bank 7 1309 20e3 G GSelſenkirchen Bergwerk [10 172 622 Schleſ. Zinthütte St.do. Silber Rente 4 97,90 Defſauer Landesbank. 7 7 1117.2 t. G Gerresheimer Glashätte. 6 1137,906 I do. do. S. 27 355 256

der Berliner Börſe vom 9, Jan. Port. Staats Anl. 88—-89 fr. 36 t G Deutſche Bank 11 1127 70 Seſ f. elettr. Unternem. [10 112 30 G Schuckert r 1123 15
2 Uhr Ruaiän. amort. 9 87,50 b. do. Genoſſenſchaftsbank 6 1107,90 i. G Glauziger Zuckerfabrik. 9 s 130 750 Siemens Glasinduſtr. (17 2382r achmittags. do. do. 1891 4 73,9063 ontoCommandit 18 44 n r S wen 49 2 315 r Staßfurt Chem. Fabr. 12 15 z p

Rufſ. konſ. Anl. 1880er resdner Bank. z. Halleſche Naſchinen „0065 Stolberger Zint-Alt. 5 71,2563 GSchived. St. Anleihe 186 3 93,6063 G do. BankVerein 8 1114 1055 G Halleſche Union. 10 1109 25 G do. do. St. Pr. 20 1142 GPreuſſiſche und deutſche Fonds. do. do. 1890 3 u 94 50 b. Gothaer Grund Creditbank 7 1159.8963 G Hamburger Packetfahrt. 8 10 132 2565 G Sudenburger Maſchinen 0 S 3 75,9
do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 989,00 Leipziger Bank 10 1156,5903. G Harpener Berghau. 10 [11 17902 Tohoale Eiſenhütten 30 8390 GZinsfuß Serbiſche GoldPfdbr. 5 95 506 do Creditanſtalt 9 1179. 7562 5 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 9 1141 926. Thüringer Salinen 27350Deutſche ReichsAnl. b. 1905 32 95 806 do. Rente 1884 4 62.2063 G Leipz. Spar u. Creditbank 115 006 G Hibernia Shamerock. 12 182 256. G Weſteregeln Alkali 17 7 297, G

do zu 95 806 Ungar. GoldRente 1000er 4 98 20 Magdedg. Privatbant 6 11030063 BHildebrand Mühlen. 13 98 Malerei Wrede 6 6 492 7065 6do. be 3 e s6 2s do. do. 800er 4 33 333 e Creditvank. 8 133 537 a e 12 143397 9 Zeizer Maſchinen 25 25 233 305z t elge do. do. 100 „90 ationalbank f. Deutſchland 2 v cherslebener Kalk 50Prent konv. 3 95.906 e Credit ſ. 725 437 r Zuckerfabrik 13 15 4 JPreuß. Conſ. Anlelhe. 3 96,006b3 un l ren Boden Credit a 93 aurahütte W W g n 3do. Centr.BodenCr.. 9 1151 90 Leipziger Brauerei Riebeck 10 159 293 50 6 Wechſel-Conurſe.Mocgd Stagre- Rente 48252 9 Eiſenbahu-Stamm-Aktien. do Hyvp.B. (Spielh.). G 33.006 B. Leopold haller chem. Fabr. 5 2 21,25 r b
do. Staats Anl. i1866. 3 84,30 z G d do. (Hübner) volle 53 143333 u z z 853 Privatdiskont 3S (hudſchem? J geivebant 1143.256 o. do. St. Pr. T. TSawiioe c r g 8 63,00bz G Dividende 1809 1800 n 135 r r e er e Sqwelz 100 Fr. 80 9563c r 7 h 6 chaffaauſ. nkVerein, 2503 Nordſtern, K rgwer? e 7 OODeoa. Piag 109 77,155m t en r e gronan Striſe. Gr2! e et Slehſcher Vant Verein.. 7/2. 508 5 ber sl. Eiſend vedarf. 9 ten Wo t
do. do. 36350 6 Lüdeck-Bühen es 1132,756 r B T z 73 Amſterdam 100 G. 159 45Landſchaſt d. Prov. Sachſen 3. 9570 MarienburgMlawka z l 74 o. o Womeanwerte i 15 10 Selg. las u Fr. 3433do. do. 2 /406b3 do. do. St.Pr. et ob Lond. Livre Sterl. Tage k. 290 43gelerch g 7 e 3., 84.,506 Oſtpreußtſche Padb an r z S 1837228 Jnduſtrie-Papiere. m e 13 13 1332782 n Mi gregterl 3Monaie z
alleſche Stadtanlelhe. 21 do. o. St. Pr /7 5 Sächſ. Thür Braunt. z 606 Par Fr. 49u e Sphlir. Braun on Wien 100 r. 90Se re e Setehn |28708 Dioldende 1900 ſo Sels re e t ez (unk. bis 1900) 4 97,006 G Warſchau Wiener 25 157 c 0 u w. d 12 743
amburger Hyp.-Bank Gotthardbahn 4 o. Patzenbofer er e mere m ez (unl. 5 19095) 3' 89.00b3 s g 5 99789 d r 24 i 711282 Schuß Cann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn o. Union Gratweil. I. uß Courfe.(unt. bis 1904) 384 94,0083 G Luxemög. Pr. Hur. 52 111.9064. A. G. f. Anilinfabr. 15 7 225.50

Hann. VodenCredit 9 Schweizer Cenrralsahn g 188 3230 r i 15 2535 3 Tendenz: feſt.unk. bis 1904 do. doſtbahn nhalter Kohlen 9,e e e do. c 5 F 9 De Tee Werte 13 10 45359 3 e h r e 73,90ä d eiſi S 4 50 Berl Elettricitäts Werke o Ung. oldrente. e man n ſtpre t. Süddahn ehe 9 1 90Ansländiſche Fonds. eher Boe tſe 4 5 87.2563 G Schwar zkopff ß e 11 44189 Italiener e 2 7160 dbahn 19 50
3 Berthold, Meſ ingl un 4 z. S aunter er rince Henri 2 t 1.Ziusfuß Bismarckhütte 19 24 240.22 G Türken D. h Warſchau WienKrgent. Gold Anleihe 5 84 256bz G Vank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 16 174,7502. Deſterreichiſche CreditAktlen. 208.80 Nordd. od. er 113 24de. innere do 4 71 40 Buderus Eiſenwerke 6 11103.90e3. DiscontoCommandit. h 176.25 Zamb. Packet 133.75Ertech konſ. Goldr. m l. Cps. 30 256 G widende J 1899 1000 Buckauer Chein. Fabrik. O S 102,30b Deutſch Bank 197,52 Sochumer Sußtiaht e 175,66do. MonopolAnleihe Dividende Cröuwitzer Papier 18 10 235,800. G Berliner Handelsgeſellſchaft. 149 09 Dortm. Unlon St. Pr. er 89 75mit ſo. Cps. 43.50 t G Berliner HandelsGeßf. 143333 S Dannenbaum I 78 r Sresdner Bank e 144 50 Laurahtitte.de. Gold Anl. v. 1890 Berliner Vank 102,90b3 Donnersmarckhütte conv. 15 290,5263. G Darmſtädter Bank 130.260 Hargzener Kohlen 12060mit lfd. Cps. 333338 BörſenHandels Verein z 109756 S Dortmunder Union 7., 7 32 10 G Rationalbank iür Deutſche d. 42922 Hlibernig retten 15275

Jtalteniſche Rente. de e 4 1 B G Breslauer Dis Bank. e 96,60 b 6 EgeſtorffSalzwerke 67 142.756; G Dort miuie-wrongu 156 59 Gelfſe idden. 17 3
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r enorm billig.

n-Confoction ganz unker Preis In diesjährige aparte Sachen

aeios, Abendmäntel, Umhänge, Hlusen, Unterröcke, fertige Kleider, Kleiderstoffe in Wolle u. Seide

Brüderstrasse 16,
part. und l.

Stadt-Thegler
Direktion: l. Riüeharäs.

Donnerstag, den 10. Jan. 1901,
Abends 7 Uhr:

16. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

8. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: roih.

7. Vorſtellung im Sonder-Abonn.
Eytlus ausgewählt. litt. Werie.

Novität! Zum 1. Mare:
Freilinyt.

Schauſpiel in 4 Akten von Georg
Reicke.

Oberregiſſeur S
Perſonen:

Cornelie Linde

wo

87

Regie: cholling.

Fink S F. Runge.Willia n Wouifframm.Kunowkfi T M. Srepolt.
Scharf Schumann.Stobbe z Paulimann.
Morwitz Eniſe Seidel.Schütz
Ragnar Andreſen) t

Elſe Becker.

Schmachtanz C. Stablberg.Löbe E Hans Felder
Müller Wirths- O. Engelke.
Seine Frau leute A. Amberg.
BothoThaden, O ſfizier C. Rübjam.
Geheim'grh C. Schreiner.
Seine Frau Fr. di-Franken.

Corneliens Eltern
Robert Corneliens M. Schiefer.
Ela Geſchwiſter E. Maltana.
tHebeimtath Haller C. Scholling.
Seine Frau B. Thomas.
Ein Dienſtmädchen bie

Linde's Elſe Seidel.Frau Leinreiter, Zim-
mervermietherin M. Lübben.

Kaſſenöffu. 6*, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

m

Thalia- Theater.
Donnerstag, zum 10. Male:Die strengen Herren,

Walhballa- Theater.

Tieftion: Kiehnrä Anubert.
Die Frank Viory-Truppe,

Sport-Aftoraten. r. E. W.
Ware und Miß Madoline,
gkrobatiſche Bravour- und Kunſt-
Radfahrer. Miß Alexnan-Arrira, tat our- Equilioriſtin auf
dem ſchlaffen Dra tſeil. Theea wwes 's, Excentriker und
e oute BrothersElor wuns mit fliegenden

S n Fräulein la Byra
e Piſtondl e und Tanz-
Soubreite. Fräulein Maz eWe rer Geſ ange und Konüm-

Solhrette. Herr Bernhaxrd
Für Otuiginal- Geſangs und
Charakter- Humoriſt. Jues
Greenmbaum's „Amerikan.
Wio. rkop mit durchweg neuen
ſenſationellen lebenden Photo-

graphien. [148Ve oinn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.

Vxkedr. v lehle.

ſre oie Phänomen der Afrovaten
Ia Se J ameme Fantanique,
Ihe KRobins, Jo alenr Aft.
Frsnai Mensudorf, Soubrette.üſttiezkluira, T ropeſeKünſtlerin.

i. Sieywart, Modern. Tanz-
pumorin, Paolso Tacus, Froſch-Fitgior. HAmanda Harolck,

dreſſ. Möpſe. Leo oriey's
leb. t otographien.

Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
e Zur gefl. BeachtungDurch beſondere Vorrichtung

rer

iſt die Heizung fämmtlicher
und kedentend verbeſſfert n.

de n. Iſt beſejftigt, [429

Ch. v. Schultz.

Willy Faber.

Answärtige Theater.
Donnerstag, den 10. Januar 1901.
Leipzig (Neues Theoter): FrauKönigin. Vorher: Der Fremde.
Leivzig (Altes Theater): Die Land

ſtreicher.
Gotha HofTheater): Das G'öckchen

des Eremiten.

I Der Cireus iſt gut geheizt.
(ireus Aug. Krembser

Halle a. S. Roßplatz.
Hente, Mittwoch, den 9. Jan.:

2 gr. Vorſtellungen.
Nachm. 4 Uhr:

Kinder, Schül r u. Erwachſene
auf allen Pötzen ermäß. Preiſe.

Zur Aufführung gelangt:
Aſchenbrödel. Gr. Zaub.-Pan.
a Abends 8 Uhr:
Senſationelles Ganſpiel d s
Feſſelkönigs Franeis Kking.

Derſelbe berreit ſich in wenigen
Sekunden aus allen angelegten
Polizeifeſſeln. Jedes Syſtem
iſt anwendbar. n Berlin und
Hamdutg erzielte dieſe unglauvbl.
Liſte ing ausverkaufte Hänſer.
Dazu d. brill. neue Programm.
Mo g. Donnerstag Ab. U.

Auftreten des Feſſelkönige

Franeis Kingr.
Privat-

S gMittagstiseh.
Zwei Studenten ſuchen gut-

bürgerlichen Privatmittagstiſch zum
Preiſe von 0,89 1,00 e gub
Z. 551 an die Exp. d.

Halle a. S., nen 1900.

Derdmker am Sagleſtrande!

Am kühlen Strand der Saale
Da wohnt ein Imkersmand,
Der imkert mit großem Fleiße,
So lange ich denken kann.

Wenn kaum der Winter ver
gangen

Und Märzenwinde noch weh'n,
Da läßt es ihm keine Ruh' mehr,
Er muß nach den Bienen mal ſeh'n.

Kommt nun der Wonnemonat
Und bringt feinen Sonnenſchein,
Ha bangt ſchon dem Bienenvater,
Wie wird die Ernte wohl ſein

Doch wenn rings die Rapsfelder
blühen,

Vom Lindenbaum tropfet der Saft,
Dann reiot er vergnügt ſich die Hände
Und ſpricht Heut' hat es geſchafft

Da zahlen die dankbaren Jmmen
Jom ſeine Wohlthaten heim,
Indem ſie ſehr fleißig eintragen
Den ſüßen Honigfeim.
„Jm Herbſt, wenn die Tage kürzer,
Der Kufer wobl füllet das Faßz,Dann erntet auch unſer Jmker

Das herrliche duftende Naß.
Dann füllen ſich Töpfe und Krüge

Wir Honig, lieblich und fein.
Der Jmfker, der ſchmunzelt zufrieden
ünd wieget in Büchſen ihn ein.

Nimmt nun der garſtige Winter
Das Regiment in die Hand,
Vervackt ſehr ſoraſam die Vienchen
Der Jmker vom Sagieſtrend.Nun ſch afen die fleißigen Thierchen

Und ſanmeln ſich neue Kraft,
Jm Fübhling wird wieder g. ſlogen,

Jm Frübling wird wieder geſchafft.
Was macht nun wohl unſer

Jmnker,
Wenn ſeine Jmmen zur Ruh',
Wie bringet die Mußeſtunden
Des langen Winters er zu?

Jhn vplagt nicht die Langeweile,
Wie Ihr veelleicht Euch gedacht.
Er hat in den Mußeſtunden
Schon monches Gedichtchen gemacht.

Auch Bismarck hat er beſungen,
Der Herr am Saaleſtrand,
Zum Danke ſandte ihm dieſer
N'en Brief von eigner Hand.

Wer iſt nun der Jmker und
D'chter,

Ich will's Euch verrathen ganz
flink,

Es iſt der Bienenzüchter
Herr Theodor Loebeling.

arg Koebeling, DreödenN.

Anterricht.

Theo Berlitz Sohool

ofanguages, Sternstr. I
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen
Während des Untoerrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprachoe. die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [114

Offen nnd geſrchte

S Stellen
Die heſige e. Lehrer- nnd

Hilfsküſterſtelle kommt demnächſt
z Erledigung. Grund Gehalt
1150 Mk., Alterszulage 150 Mk.,
Familien Wohnung. Meldungen
nebſt Lebenslauf ſind baldigſt an
den von Patronatswegen veauf-
tragten Unterzeichneten einzureichen.

Beeſenlaublingen, den
3. Januar 1901. 342Th. RKiede?, Paſtor.

Perheir. Buchhalter
für gröſz. Rittergut ſucht ſofort
MKeau,. Halle (S.), Kl. Ulrichſtr. 6.

Junger Land wirth,
7 J. v. Fach ſucht genützt auf gutedenn 15. Jan. od. 1. Februar

Stellung als erſter od. alleiniger
Bramter prakt. u. theor. geo.,
mit allen Zweigen der Landwirth
ſchaft vertraut. Gefl. Offert. an
W. Pretzsehel, Rochlitz i. S. (Schlon).

Landwirth,
27 Jahre, 12 J. beim Fach, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung
I. April oder 1. Juli 1901, wo Verbeirathung genattet iſt. Jes ge
Stellung noch ungekündigt. Off. u.
2. 552 an die Exp. d. Zig.

Wir suchenfür den Verkauf unſerer prima
Cigarren an Hotels, Wirthe,
Händler c. 2c. einen reſp. Agenten.
J Vergütung ſehr hoch.
Off. u. P. D. 554 an Haasenstein
Vogler A.-G., Hamburg. [563

Einen tüchtigen

Verwalter
zum 1. März ev. 1. April fucht,
Gehalt 400 Mark,

Rittergut Groß-Kayna
502) b. F ankleben.

Solider, junger Mann, im Beſitz
des Primaner Zeugniſſes eines
Gymnaſiums,fucht baldigſt paſſende

i Wolorntär.
Offert. unt. L. W. 5566 an
ar Hosse, Lei zig erb.

Habe zu ſofort iedige und verh.
Schweizer abzugeben. Khrler“s
Schweizerbureau, Leipzigerſtr. 81.

Einen verheiratheten

Futterknecht
mit Familie zur ſelb ſtändigen
Beſorgung (inel. Melken) des Kuh-
ſtalles ſucht bei hohem Lohn,
freier Wohnung u. Kartoffelland
zum 1. April ds. Jahres

Monhs, Rittergut Breileben.

Land wirthſchaftl. Arbriter

beſorge billig. Bitte Verträge ein

ſenden. [(414R. Hmielia, Lübſchau O.S.

Eine HekonomieWirth
ſchafterin 73 e W
ſelbſtſtänd. Stelle t Pale
Fleokinger, Neunhäuſer 3, am Markt.

Veorheiratheter

RKutscher,
welcher etwas heldarbeit mit ver
richten muß, wird zum 1. Avril
auf ein Rittergut bei Delitzſch
geſucht. Off. unt. Z. 547 an
die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

Lehrling
findet Stellung zum l. April er.

Nttergu Groß;Kaynag
03)5 b. Frankleven.e
geſucht zum 1. April, welche in
bürgerlicher, ſowie feiner Küche
perfekt iſt u. Federviehzucht gründl.
verſteht. Keine Milch rirtoſchart.
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche bitte

einzuſenden. [297
i Vi nenburg a. Harz,

Sa--m-J
dckoroieiereſer,

die ſich in feiner Kühn e aus-
zubilden wünſcht, ſucht Stellung als

Stütze
der Hausfrau

bei Familienanſchluß. Gefl. Off.
unt. da. 300 befördert die

Annoncen Expedition von

S. Dom an
in Vad Lauchſtädt.

Ernche eine gut empfohlene, jung.

Wirthſchafterin
zum 1. Februar. Milch geht zur
Moikerei. Zeuanißabſchriften erbet.

Rittergut II Lützenſömmern
546) bei Ganaloffſömmern.

W 33 Landwirthſchafterin., 22, 20
F. u. 19 J. alt, Küche verf. m.
J gut. Zeuan.,f. ſof. 1. Febr. od.

e Mär; Stell. d. Frau Anna
u Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.
Wirkthſchafter uGeſuch.
Zur ſelbſtändigen Führung meines

Haushaits ſuche eine ältere, an
Thäti keit gewöhnte Dame.
Bothfeld, Cönnern Saale).

Cine in Molkerei und Küche er

fahrene, tüchtige [540
FHannmns el.

nicht unter 20 Jabhren, wird zum
1. April geſucht. Meldungen nebſt
Zer gznißabſchrifien an
Fr. u Gutsbe ſ. Kgnes Jann,

Baasdorf vei Cöthen i. A.
Landwirthſchaſterinnen

n. Scholarinnen erb. ſ. a. Stellen
d. itiy Künn, Kl. U richſtr. 3.

Für meine Tochier jſuche
ich im Pfarrhauſe auf d. Lande
geg. mätzige Penſion Aufnahme
zur Erle nung des Haushaltes.
Off. u. B. V. 41 an Haasenstein

Vogler, A. G., Magdeburg.

Cin beſſeres Mädchen,
das kochen kann und Hausarbeit
übernimmt, wird zum ſofortigen
oder auch ſpäteren Antritt bei hohem
Lohn geſucht. Zu melden zwiſchen
4 und 6 Uhr Nachm. bei

Regiernungsrath Dr. Michaeſis,
545) Rechardtſtraße 5.

Zur Erlernnng der Wirth-
ſchaft, Molkerei nud Küche
ſuche ſofort und ſpäter ein junges,
anſtändiges

Mädchen.
Bedingungen nach Uebereinkunft.
B. PÜugsten, Oberamtmann,

Gr. Keula (Thüringen)
Bahnböf Sollſtedt u. Eveleben.

Eine geſunde Amme
vom Lande ſucht Stelle durch
Pauline Fleckinger, Neunhäuſer 3.

n Wielperode

Ein junges

Mädchen
zur Erlernunng der Laudwirth-
ſchaft geſucht in Polenzko in
Anhalt Poſt Nedlitz) ebendaſelbſt
l unverh. Stellmacher, 2 Knechte,

1 Mädchen. (444Die Gutésverwaltung.
Für mein Hotel ſuche ich ein

junges Mädchen aus guter
Familie zur
Er ernung der feinen Küche.Jelius ſeinen
Hotel buntesLamm, Quedlinburg

Geldverkehr.

1600000 Mark
Jnſtitutsgelder

zu billigſten Sätzen
auf Acker auszuleihen durch

PrnstHaassengier&(o
Baukgeſchäft, Halle a. S.

Ein tüchüiger, junger Landwirthz
mit 300 (00 A. Vermögen wünſcht
in ein Landaut einzuheirathen,
Geehrte Eltern oder Vormünder
werden gedeten, ihre wertbe Adreſſ.
gütigſt unt. Z. 553 in der Exped.
d. Zeitung niederzuleg. Diskretion
zugeſichert.

J Familiernachrichten.

Dankſagung.
Am Begräbnißtage meines

theuren Gatten, unſeres unver-
geßlichen Vaters ſind uns von
ſieben Verwandten, mitfühlenden
Nachbain und Freunden von
Nah und Fern viele ſchöne Be
weiſe herzlicher Theilnahme an
Kranzſpenden und Tröſtungen
dargebricht worden daß wir
uns gedrungen fühlen, Allen
auf dieſem Wege unſeren tief
gefühtten Dank auszuſprechen.

Nehlitz, d. 6. Januar 1901.
Die trauernde Familie

W'ilig roth.

35--40 000 Mk.
als erſte Hypothetk bei hohem
Zinsfutz per ſofort oder ſpäter
geſucht. Offerten unter Z. 303
an die Expedition d. Zig. erbeten.

40 000 Mark
gegen erſtſtellige Hypothek mit
mehrfacher Sicherheit auf ein
Anhalter Grundnück geſucht.

Offerten zsub Z. 865 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Auf mein neuervautes Wohn-
haus ſuche ich bei pünktlicher
Zinszahlung eine I. Hypothet von

8--10000 Wet.
zu 55 unter der Hrandkaſſe. Gütige
Offerten erbeten unter Z. 5
an die d. Ztg. [513

Verwielſungen.

dienoviriefreundliche Wohnung,

4 Stuben, Kammer, Kübe, Speiſe
kammer und Zubehör, ſofort oder
ſpäter für 525 Mk. zu vermiethen.

Zu erfragen bei [418
Haasenstein G Vogler
H. B., hier, Schmeerſtraße 20, I

e rMartinsberg 8, II.
hochherrſchafti. Wohnun
8 Zimmer mit reichlich. Zubeh.,
400 Ac., 1. Aprit zu verm.
Näh. daſelbſt heim Hausmann.

Schillerſtr. 50, herrichaftl.
I. Etage, 6 Zimmer, Kammer,
Mädchenammer, Vad, Zubehör,
900 Mk., veränderungshalder per
1. April zu vermiethen. Näheres
parterre bei Otto Weise

Verlobt: Frl. Martha Rein
ha dt mit Hrn. Franz Sörgel
(Cöthen-- Weimar). Frl. Nataily
v. Svalding mit Hrn. Kgl.
Oberleutn. Curt von Keller
(Grunewald b. Beilin-- Allen
ſtein). Frl. Theſſa v. Falken-
hauſen mit Hrn. General Major
Max Frhrn. Schuler v. Senden
(Brieg-- Schwerin i. M.). Frl.
Gertrud Boden mit Hrn. Reg.
Aſſ. Frhrn. Bernhard v. PatowFreienwa de a. O. Mallerchen).

rl. Leonore Lehmann mit Hrn.
Leutn. Eugen Kirch (Berlin--

Koblenz).
erehelicht: Hr. Oberleumant

Otto v. Boſe mit Frl. Antonie
v. Cleve (Berlin), Hr. Dr. Franz
Wiedehold mit Fri. Gertrud
Bauer (Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Major Luckwald (Offenbach g,
M.). Hrn. Oderltn. Guſt. von
Struenſee (VBreslau). Hrn.
Militär Intendanturrath Georg
Haeckel (Straßvburg). Hrn. Reg.
Sekr. RNitzſche (Osnabrück). Hrn.
Wilhelm Rathke (Magdebu'g),

W Tochter: Hrn. Max
Buſch (Zerbſt). Hrn. Hauptm.
Becker (Töbeln).

Geſtorben: Hr. Bahnmeiſter
a. D. Louis Vretſch Witten
verg). Hr. Franz Fiſcher (Witten
berag). Hr. Ernſt Graf (Witten
berga) Hr. Albert Ruprecht
(Cape le). Hr. Prof. Adolf
Grünwald (Berlin). Hr. Major
a. D. Julius Frhr. Grote a. d.
H. Schaumn (GHerlin). Hr.
Kommiſſionsrath Albert Felfing
(Berlin). Fr. Agnes v. Stein
(Grasitz). Fr. WilbelminePauline Hirſch (Wethau). Fr.
Johanne Renate Steinkopf
J erbegkaßd. Fr. Luiſe Kilz

Deſſau). Freifr. Agnes von u.
zu Gilſa (Berlin). Fr. Annchen
Stein Frankfurt a. M.). Fr.
Anna Kobert (Freienwalde a. O.),

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4 Uhr entſchlief nach ſchwerer Krankheit

unſer hoffnungsvoller Sohn, Bruder und Schwager

Richard Max Reiche
im ſoeben vollendeten 18. Lebensjahre.

Dies zeigt ſchmerzerfüllt an

Die tieftrauernde Familie Reiche.
Klitzſchmar, den 8. Januar 1901.
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Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 8. Jan. (Straßenraub.) Gegen die aus der

Haft vorgeführten Schmied Karl Winkler, geboren am
17. April 1863 zu Gorsleben im Mansfelder Seekreis, Arbeiter
Friedrich Henneber 86 am 19. April 1873 zu Salzmünde
geboren, und den Schloſſer Hermann Meiſtring, am 21. Juli
1879 geboren, ſämmtlich von hier und wegen der mannig
r Delikte vorbeſtraft, war Anklage wegen Straßenraubes er-
oben worden, weil ſie gemeinſchaftlich am 3. Dezember Abends
dem Schuhmacher Aug. Elsner ein Portemonnaie mit 14 Mk.
Inhalt mit Gewalt und auf offener Straße abgenommen yatten.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsdireitor 3acke,
Vorſitzender, die Landgerichtsräthe Simon und Braune, Bei
ſitzer. Für die Staatsanwaltſchaft plädirte Herr Dr. Kloß,
als Vertheidiger für Winkler Herr Rechtsanwalt Dr. Suchsland,
für Henneberg Herr Vechtsanwalt Triebel, für Meiſtring
Herr Rechtsanwalt Sparig. Von den Geſchworenen
wurden die nachſtehenden Herren ausgelooſt: Spediteur
Olto VeſterHalle, Fabrikbeſitzer Heinrich Ganzer-

Adminiſtrator Hugo Delitſch- Unterteutſchenthal, O konomie
Inſpektor Karl Lehmann-Oppin, Rentier Friedrich Weſtfeld
Nauendorf, Kaufmann Ernſt 3wan ziger Halle-Trotha, Privat
mann Franz Vogel Halle, Ingenieur Wilhelm Ziegenhorn-
Halle, Gutsbeſiner Albert Brömme Tornau, Gutsbeſitzer Albert
Hrieſing- Spören, Fabrikdireitor Hermann Seiffert Halle
un Brauetei- Direktor Dr. Reinhold Brömme Bitterfeld.

Der den Angeklagten zur Laſt gelegte Straßenraub in nicht einer
von denen, die das Stafgeſetz mit Zuchthaus von fünf dis fünfzehn
Jahren geahndet wiſſen will und doch mußte bei zweien von ihnen
die volle Strenge des Geſetzes in Anwendung kommen. weil ihnen
die Geſchworenen eine mi de Auffaſſung der Sache verweigerten.
Dieſe irug ſich folgendermaßen zu. Am 3. Dezember war
der Schuhmacher Eisner mit mehreren Perſonen auf der Herberge
zur Heimath in der Mauerſtraße zuſammengetroffen und mit ihnen
nach dem Schnapsladen des Kaufmanns Schmidt auf dem re
gegangen. Hier geſellte ſich auch der Angeklagte Winkler dazu. E.
gad Schnaps zum Beſten bezahlte mit einem Thalerſtück und warf
ein Zebnmark ück auf den Ladentiſch, wobei er äußerte, er
habe noch mehr Geld. Als die Geſellſchaft den Laden ver
ieß benand ſie aus E. und den drei Angeklagten. Die
vier frequentirten dann den an der Ecke der Taubenſtraße belegenen
Laden der Wittwe Fatlberg, wo E. ſchon ſo deutliche Spuren von
Trunkenheit zeigte, daß der Kaufmannslehrlirg ihn warnte, ſein Geld
nicht ſo auffällig zu zeigen. Nachd m auch bier gehörig gezecht war,
wollte E. zu ſeiner in der Wörmiitzerſtraße 98 wohnenden Schweſter

ehen. Die Angeklagten begleiteten ihn, E. und Henneberg gingen vorn,
inkler und Meiſtring hinterher. Jn der Wörmligerſtraße detraten

die deiden erſt n nochmals eine Teſtillation, während die beiden
letzten vor dem Hauſe ſtehen blieben und W. zu M. äußerte „wenn
E. rauskommt, faß ich ihn an den W. und Du gehſt auf die
andere Seite (der Straße)“. Was dieſe Worte zu bedeuten hatten,
mußte M. ſchon wiſſen, denn er handelte danach. Als E. und H. aus dem
Laden h rauskamen, imjzenirte W. eine Schupperei, bei welcher der
jetzt ſehr ſtark betrukene E. auf die Straße geſchleudert wurde. Jn
dieſem Moment griff Winkler in deſſen Hoſentaſche und ritz das
Portemonnaie mit ca. 14 Mk. Jnhalt an ſich. E. fühlte die Hand
in ſeiner Taiche und rief zu „was thuſt Du in meiner
Ta ſche, Du haſt mir's Portemonnaie genommen,“ verſuchte
auch, W. feſtzuhalten, wobei er ihm die Biouſe zerriß.
Henneberg und der von der anderen Straßenſeite hinzu
gekommene Meinring unterſtützten den Diebſtahl ihres Kumpanen
nd hielten E. feſt. Als W. das Portemonnaie hatte, lief er fort,

vie anderen beiden hinterher. Henneberg nahm ihm unterwegs das-
ſelbe ab und alle drei ſuchten den Löwenkeller auf dem Moritzzwinger
auf. Tort theilten ſie das Geld, indem Meiſtring und Wintler je
2,50 Mk. erhielten, während H. den Löwenantheil behielt. Der
überfallene Elsner erſtattete anderen Tages Anzeige, was die Feſt
nahme der drei Angeklagten zur Folge hatte. Winkler legte
von Anfang an ein offenes Geſtändniß ad und hielt dasſelbe auch
heute au recht. Tie beiden anderen Angeklagten ſtellten jede Theil-
nahme an dem Raube ſelbſt in Abrede. Henneberg bezeichnete die
Angabe des W., er habe dieſem das Portemonnaie abgenommen, als
unwahr, W. habe ihm im Löwenkeller 2,50 Mk. abgegeben und er
das Geid angenommen, obwohl er gewußt, daß es geſtohlen war.
E. ſelber vermochte über den Vorgang keine nähere
Auskunft zu geben da er betrunken geweſen und der
Vorgang ſich zu ſchnell abſpi ite. Die Geſchworenen
waren ſomit auf das Geſtändniß des Angeklagten Wintler,
wenn das, was er ſagte, wahr geweſen, angewieſen. Zum
Nachtheil des Henneberg und Meiſtring fiel ins Gewicht, daß ſie
ſchon neun reſp ſiebenmal wegen mannigfacher Delikte vorbeſtraft ſind,
während Winkler erſt mit 14 Tagen Gefängniß we en Körperverletzung
und mit fünf Mk. Geldſtrafe wegen Hausfriedensbruchs vorbveſtraft iſt.
Alle drei Angeklagten wurden des Straßen raubes für ſchuldig
befunden. Dem Angeklagten Winkler bewilligten die Geſchworenen
mildernde Umſtände, den beiden anderen nicht. Jnfolgedeſſen
beantragte der Vertheidiger des H. einen Gerichtsbeſchiluß
darüber, ob der Spruch der Geſchworenen deswegen umgeſtoßen werden
könne, weil ein Jrttvum derſelben zum Nachtheil der beiden
Angeklagten vorhanden. Tas Gericht erachtete aber den
Spruch für korrekt, weil es ſich hier nur um eine Neben-
frage handelt, das Geſetz jedoch vorſchreibt, es müßten ſich die Ge
ſa worenen in der Hauptſache zum Nacht eil des Angeklagten
geirit haben. Auffallend war ja die Verweigerung der müdernden
Umſtände bei H. und M., trotzdem der Staatsanwalt ſelver dafür
eingetreien war. Die Geſchworenen haben aber das Recht
der freien Beweiswürdigung und geheime Berathung,
ſodaß über ihre Entſchließung keine Arbaltspunkte gegeben ſind.
Wahrſcheinlich haben die Vorſträfen und das hartnäckige Leugnen die
Veranlaſſung gegeben. Winkler wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Ge-fäng iß, die beiden anderen zu je 5 Jahren gudtbans und 2 Jahren

Ehrverluſt verurtveilt.

Jn der heutigen Strafkammerſitzung wurde der
Redakteur des „Volksblattes“, Wilbelm Swienty bierſelbſt,
wegen eines in Nr. 198 enthaltenen beteidigenden Artikels über den
Gutsbeſitzer Reinhold Voigt in Kretſchau zu einer Geld rafe von
hundert Mark verurtheilt und dem Beleidigten die Publikations-
berugniß zugeſprochen. Der Staatsanwalt haite 14 Tage Ge
fängniß deantragt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
g. Nochmals der Weimarer „Finkenſchaftstag“.

Von dem Vorſitzenden der „Finkenſchaft zu Halle“ wird uns mit
getheilt, daß die rer als ſolche auf den einzelnen Hoch
ſchulen in ihrer Organiſation auch fernerhin ihren „duichaus
unkorvporativen Charakter“ wahren wollen, da als „Finke“
jeder keiner Korporation angehörende Student angeſehen werde. Mit
gieder d s Verbandes der in Weimar ger ründ ten „Deutſchen Freien
Studentenſchaft“ würden nicht etwa einzelne Richtinkorporative unter
irgend welchen Bedingungen, ſondern der Vervand ſetze ſich aus den
Organiſationen der Nichtinkorvorirten auf den einzelnen Univerſitäten
und anderen Hochſchu en zuſammen, Alle dieſe Mittheilungen er
mangein inhaltlich der Logik. Ciner Organiſation wohnt doch an

ſich ſchon ein gewiſſer korporativer Charakter inne, um ſo mehr, weil
eine große Anzahl von „Fenken“ es weit von ſich weiſen werden, ſich
zu der „Organiſation der Finkenſchaft“ rechnen zu laſſen. Und
wenn die verſchiedenen Organiſationen der einzelnen Unwerſttäten
ſich wiederum zu einem Verbande der Nichtorganiſirten-Organi-
ſationen“ zuſammenſchließen, ſo hat auch dieſer Verband wieder
ſchon an ſich einen korporativen Kern. Der Weimarer „Freie
Siudententag“ wird denn auch in der ganzen Preſſe, mit Ausnahme
der demokratiſchen, entweder mit Stillſchweigen übeigongen
oder auf ſeine Abſurdität hingewieſen. Daß die demokratiſche
Preſſe aber das Vorgehen der „organiſirten Finkenſchaft“ beifällig
beurtheilt, iſt nach den Ausführungen der Wortführer der letzteren,
von denen wir geſtern einige programmatiſhe Punkte
hervorgehoden haren, nicht verwunderlich ſie witiert aus der Be
we ung ein Stärkung ihrer Anſchauungen und Rekruten für ihre
Reihen. Wir aber ſtimmen völlig mit der „Poſt“ üderein, wenn ſie
ſchreibt: Die ſtudentiſche Finkenſchaft“ hat in Weimar
den, wie wir annehmen, von Haus aus ausſichtsloſen Verſuch ge
macht, einen Virband, der ſich über alle Univerſitäten erſtreckt, zu
begründen. Gelänge das, dann hörte die Finkenſchaft auf, das zu
ſein, was ſie heute iſt, nämlich die Geſammtheit der Richt
inkorporirten. Sie würde ſich in eine Korporation
umwandeln und nach Jahr und Tag würdenwieder die beutigen Verhältniſſe herrſchen. Die Wirkſamkeit der
Finkenſchaſt kann nur örilicher Natur ſein, inſofern als die Unorgani
ſirten eine Vertietung in den ſtudentiſchen Ausſchüſſen verlangen
Alle weiteren Beurebungen ſind eine contradiotio in adiecto und
müſſen zu d'n abſtruſeſten Zielen führen. Weiter führt dann das
freikonſervative Blatt aus: Die jüngſte Kundgeoung eines Sozialiſten
in der „Neuen Ze t“ ätzt erkennen, daß die ſozialrevoiutionäre Gruppt

auf die Finkenſchaft große Hoffnungen ſetzt. Ganz dieſer
eiſt athmen auch einige Vorſchlä e für die Organiſtrung der

Fink nſchaft: Pflege der ſoziglen Zwecke durch Einrichtung von
„Arbeitsnachweiſen“ für ſolche Studenten, die Stunden geden müſſen

ſowie die Entfaltung einer gewiſſen ſozialen Thätigkeit als Vor
tragende in den Ardeikervereinen u. ſ. w. Das Eine würde geradezu
eine Proletariſtrung der Studenten legitimiren. Wenn auch das
Stunden eben gewiß nicht verfehmt zu ſein braucht, e
widerſpricht doch die Ei nichtung eines förmlichen „Arbeitsnachweiſes“
dem Geiſte des akademiſchen Lebens Zu den Zuſtänden auf griechiſchen
Univer täten wollen wir denn doch nicht kommen. Das Volksredner
thum in Arbeitervereinen aber würde den Strebern und Gerne

roßen ein Feld zu einer Thätigkeit eröffnen, die ebenfalls dem
Jeſen des eiris academieus widerſpricht. Trotz aller geiſtigen

Fähigkeiten bleiot ein Studirender immer doch nur dex
mpiangende, der den in ſich aufgenommenen Wiſſensſtoff

erſt verarbeiten muß, ehe er eine führende Rolle übernimmt. Jm
Kreiſe ernſter dürgerl cher Parteien wird ein Student immer ein
politiſches Noviziat durchmachen müſſen als Führer hat er zu allen
Zeiten nur in den Reihen der ſchärfſten Oopoſttion fungirk.

Der amerikaniſche Nordpolforicher Evelyn
Bald win, welcher Vorbereitungen zu einer Nordpolexpedition für
Juli d. Js. tifft, iſt in Göteborg eingetroffen, um mit Direktor
Andree, dem Bruder des Polarforſchers An dr ee, zu konferiren.

Dem autßerordentlichen Profeſſor der Unrverſität und
Profeſſor der landwirthſchaftlichen Hochſchule Dr. Kn y in Berlin,
dem Vorſteher der garnkulturchemiſchen Verſuchsanſtalt der
Landwirthſchaftskammer, Privatdozenten der Univerſität, Profeſſor
Dr. Emmerling in Kiel und den Prof ſſoren an derthierärzilichen Hochſchüle in Berlin, ordentlichen Honorar-Pro eſſor
der Unirerſität Dr. Munk und außerordentlichen Profeſſor der
Univerſität Dr. Pinner iſt der Charakter als Geheimer Regierungs
rath verliehen worden.
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Amkliche Fekanntmachungen,
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindern u. Schafen
des Gutsbeſitzers K. Gaul in Peißen in erloſchen.

Peißen, den 8. Januar 1901.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 10. Jannar 1901, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
TagesOrdnung

1. Antrag auf Nachbewilligungen für die Vororte. 2. Haushalts-
plan der Theodor Schmidt-Stiftung. 3. Antrag auf Abänderung der
jkalenmäßigen Dienſtz it für einen Ppolizei-Bauaſſiſtenten. 4. Antrag
auf Feſtſetzung der Bedingungen für das Befahren der PeißnitzBrücke.

Antrag auf Feſtſtellung der Dienſtzeit für einen Oberlehrer. 6. Antrag
auf Umwandlung der Bürgerſchule in Giebichenſtein in eine Mittel-
ſchule. 7. Antrag auf Bemeſſung des Kautionswerthes von Werth
papieren. 8. Haushaltsplan der Ober-Realſchule. 9. Haushatsplan
der höheren Mädchenſchule für 1901. 10. Haushaltsplan des Leih-
amts für 1901. 11. Haushaltsplan des Stadtoymnaſiums für 1901.
12. Antrag, die Waſſerverſorgung der Gemeinde Ammendorf betr.
13. Antrag auf Abänderung des Beſoldungs-Regulativs vom 22. Jan.
1897. 14. Antrag auf Erhöhung der Gehälter der Leh er und Lehrerinnen.
15. Antiag auf Gründung neuer Beamtenſtellen und auf Mittelbe-
willigung. 16. Sonſige Eingänge.

Petitions- Kommiſſion.
Sitzung am Sonnabend, d. 12. Jannar er. Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordunng:

1. Petition der Halleſchen Papierdändler. 2. Petition des
Trothaer Bürgervereins. 3. Petition des Polizei-Sergeamen Nerge.
4. Petition des Bürgerverrins Nord, betr. Gleichſtellung von Beamten.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Hekaunlmachung.

Die Jagdnutzung der hieſigen
ſtädtiſchen Feldmark ſoll auf den
Zeitraum vom 1. Auguſt 1901 bis
ult. Juli 1910 öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
Freitag, den 25. Jan. d. Js.,

Vormittags 10 Uhr
im Rathskeller hierſelbſt anbe-
raumt, zu welchem Pachtluſtige
hiermit eingeladen werden.

Tie Vervpachtungsbedingungen
werden im Termin bekannt gemacht,
können jedoch vorher im hieſigen
Stadtſekretariat eingeſehen oder
gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren bezogen werden.

Alsleben a. Saale, den
3. Januar 190).

Der Magiſtrat-

Donunerstag, den 10. Jan.,
Vorm. 160 ihr ſollen in meinem
Hölzch u cireg 12 Eſchen,
12 Birken, 8 ſtarke Linden und
einige Rüſtern z. Selbſteinſchlag
meinbietend verkauft werden.

Demnach eirca 29 Schwarz-
pappeln am Bache anſtehend.

Bedingungen im Termin.
Rittergut Spoeren E.

B. Teuischebeim.

Bekanntmachung.
In dieſem Monat findet der

Markt für Magerſchweine n. Ferkel
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe am nächſten Sonnabend, d. 12. ds. jlatt.

Halle a. S., den 8. Januar 1901.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

Bekanntmachung.
Die Berordnung der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

28. November 1835, nach welcher das Eis auf ſtehenden oder
Jieſß enden Gewäſſern erſt dann b treten werden darf, wenn di
Ortspolizeibehörde dies für zuläſſig erklärt hat, wird hierdurch in
Erinnerung gebracht.

Uebertretungen der Verordnungen werden ſtreng geahndet werden.
Halle a. S., den 8 Januar 1901.

Die Polizei- Verwaltung.

Preisermäßigung der Gasxoke,
Wir verkaufen auf unſeren Gasanſtalten

zerkleinerte Coke das hl mit 1 Mk. 20 Pfg-,

roßſtückige Imiedecoke w. 90Staubeofe zur Keſſelfeuernng 15Bei Entnahme von mindeſtens 15 d) übernehmen wir die Anſubr
und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das l. 1138

Die Verwaltung der Gas- und WasserwerkKe-

r Gufswerkauf. rEin Gut im Kreiſe Eckartsberga,
128 Mig. groß, Raps-, Weizen u.
Zuckerrübenboden, gute Gebäude,
nahe der Bahn an Chauſſe gelegen,
zu verkaufen. Nahere Auskunft
ertheilt Hugo Heid,Bahnhof Corbetha.

u. neuen Gebäuden, mit
l lerendem u. todtemJn-

ventar ſofort zu ver
kaufen. Jnjpektoer

Banuplätze
mit fertiger Straße am Böllberger
weg ſofort billig zu verkaufen.
Offerten unter Z. 511 an die

Mein
Eckhaus mit Reſtauration ver
kaufe ich ſofort ber wenig An
zahiung und erbitte Offerten unter

von v9y Acker aut. Boden

Kühnemungdi, 2 tößen b. Naumb.

Exped. dieſer Ztg. erbeten. 1511

Z. 512 an die Exved. d. Ztg.

Herrſchaftliche Villa
günſtigen Bedingungen auf gleich
oder ſpäter zu verkaufen. Kauf-
preis Mk. 45 000. Offerten unter
Z. 174360 an die Exp. d. Ztg. erb.

Schwere Pferde
(überzählig) verkauft
163] Rittergut Queis.

Veränderungshalber ſuche ich
meinen Graditzer

Fuchs Hengſt
„Cocalümn““. 8 Jahre alt, als Reit-
ünd leichtes Wagenpferd ſofort zu
verkanfen; ſelbiger iſt ſehr fromm.

Tarlatt,Prieſter b. Nauendorf.

Eine vierjährige, elegante, oſt
preußiſche

Fuchsſtute,
leichter Wagenſchlag, noch nicht
eingefahren, hat preiswerth abzu
geben

Schlegel,
Cörmigk b. Biendoif i. Anh.

Trockenſchnitzel
in Ladungen von 100 und 200 Ctr.
offerirt, Lieferung prompt oder ſpäter,

Hugo Held,
151] Corvbetha, BVahnhof.

jj oZuckerrübensamen
letzier Ernte zu kaufen geſun t.
Offerten sub F. S. 7 an Möckel

Grasser, Ann. Bureau, Leipzig.

FallesMaiskeim-Melasse,
beſtes Kraft-, Maſt- u. Milchfutter.

Lager und Alleinverkauf
Zoern Steinert, Magdeburgerſtr.57.

Einſp. Kutfchgeſchirr, wenig
gebr., und Feder Matratze ſehr
billig zu verkaufen. 1508

L. Ruseh. Georgſtraſze 4.

Makulatur
bat abzugeben
Exped. d. Halleſchen Zeikung,

Leipzigerſtraße 87.

Kinderwagen ecer
Theodor Lühr, Leipzigerſtr. 94.

6 d 9 Darlehnſuchende erhalten
V jofort geeignete Angebote.

Rückporto. H. BRittner Co.,
Hannover.

im Norden der Stadt iſt unter
P ist ausser-

r

tiich bequem, sparsam und billig.
um jeder schwachen Sunpe, Saucen und
Gemüsen augenblicklich einen üher-

S a raechenden, kräftigen Vohlgeschmacok zu
gehen. Es soll nur tropten weise vorwendet werden. Leere Original-
Bäschehen werden billigst nachgefüllt. Mit MAGGi's Bouillan-Kapseln
bereitet man dagegen ohne weitere Zuthaten als kochendes Wasser
augenblicklich vorzügliche Fleischbrühe oder extra starke Kraftbrühe.

Jede Kapsel à 12 Pfg. bezw. 16 Pfg. enthält jo zwei einzelne

Portionen, 1515Sprengel &6 Rink, Leipzigerstrasse 2.
Ziehung 25. Jannar und ſolgende Tage- S

c J 5 Lotterieer Nühlhausen
J i. Thür. r Wiederherstellung der Marienkirehe. 330000 Loose.

1 7,597 Geldgewinne zahlhbar ohne Abz
im Betrage von

tS J J 8 2 S

Haupt-

Haupt-
Gewinn

Haupt
Gewinn

1 5 000
2 a 3000
10 1000.4
30 4 500
50 4 300

S G
G OO

I S GS O
100 200 2

Azwinger 14

S O
500 50.4 25 O.1000 2904 SO O
15700. 10 I 7 O00

Mühlhauser Lose à 3.30 30 Pfg. extra
versendet gegen Postanweisung oder Nachnahme das Gezerst-ebit

d. Miiier Co,
Berlin, Breitestr. 5.

Telegr. Adr. GIoksmüller.
Oscar Schröder. Geiststrasse 44.
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